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Weitere 12000 Russen gesungen
Ein hirnverbrannter Tor

M Herr Karl Liebknecht, durch die Gnade deutscher und preu¬
ßischer Wähler Reichs- und Landtagsabgeordneter , steht auf dem
östlichen Kriegsschauplätze und ist in der Lage, den heißesten Wunsch
seines Lebens miterfüllen zu helfen. Er hat seit mehr als zwanzig
Jahren Wut und Entrüstung gespien gegenüber dem Zaris¬
mus,  den er als den Vampyr der ganzen Kulturwelt in tausend
und mehr Redewendungen an den Pranger stellte . Da müßte er
jubeln und frohlocken, wenn tm Osten jetzt eine russische Hochburg
nach der anderen fällt , wenn große Gebiete europäischen Landes
von dem Unheil gesäubert werden . Indes weit gefehlt . Herr Karl
Liebknecht will den Frieden,  stellt als Reichstagsabgeord¬
neter an die deutsche Regierung die Anfrage , ob Deutschland be¬
reit sei. unter Berzichtleistung auf alle Annexionen
und sonstige Entschädigungen  in die Friedensverhand-
lungen einzutreten . Just zur selben Stunde , da der Reichskanzler
erklärt , daß dieser Krieg mit seinen gewaltigen Opfern uns die not¬
wendigen Garantien für die Zukunft bringen müsse, verlangt der
sozialdemokratische Bannerträger , auf alle Gebietserweiterungen,
und finanziellen Forderungen zu verzichten . Fürwahr wunderbar
malt sich in dem Kopfe dieses Menschen die Welt . Er ist der
Einzige , der den Mut und die Dreistigkeit besitzt, ein Verlangen
zu äußern , daß an hirnverbrannter Torheit kaum mehr zu über-
bieten ist. Er ist der beste Freund , den unsere Feinde
in deutschen Landen finden  können . Glücklicherweise irrt
er allein auf einsamer Flur , predigt tauben Ohren und selbst seine
eigenen Parteigenossen , die früher diesem politischen Lichte zu-
jubelten , schütteln bedenkliche den Kopf . Würde sein Wille in Er¬
füllung gehen, dann wäre mit dem Deutschen Reiche vorbei,
dann bildete dieser Krieg den Anfang vom Ende deutscher
Größe Und Herrlichkeit. : : ' ! j j ,, ; •. ,

Unsere Feinde freilich könnten zufrieden sein. Sie haben
gesehen, daß sie die deutsche Kraft und Deutschlands Organisation
unterschätzt haben , «alsW die Einkreisungspolitik mit Brief u . Siegel
Unterzeichneten. Heute kann es kein Friedensangebot
Deutschlands geben;  denn der Besiegte hat an die Gnade
deS Siegers zu appellieren . Im Westen ist ein unüberwindlicher
Wall ausgcrichtet und Millionenopfer können den französischen
und belgischen Boden unseren Händen nicht mehr entreißen . Im
Osten aber ernten wir zur Stunde , was wir im vergangenen Jahre
gesät haben . Wir^stjehen auf dem Höhepunkt unserer Erfolge , und
in diesem Augenblick auf Annexionen und Entschädigungen tzü
verzichten, daß wäre ein Großmut , den man von keinem Staate
erwarten kann. Und der uns in kurzer Frist und verdientermaßen
in das fiefste Glend schleudern würde . Was wir bei Kriegs¬
beginn wußten , daß ist im Laufe des Jahres durch tausend Be¬
weise belegt worden . Man hat alle Kanäle der Gemeinheit gegen
uns geöffnet, man hat mit Betrug , Lüge und Völkerrechtsbrüche
gegen uns gearbeitet , man wollte Deutschland vollkommen zer¬
stückeln. Das alles haben wir Jahrzehnte hindurch schweren Her¬
zens ertragen . Jetzt aber , da man uns den Fehdehandschuh hinge¬
worfen , da man uns brutal überfallen hat , muß abgerechnet
werden , damit wir nicht in zehn oder zwanzig Jahren
vor die gleiche Schicksalsstunde gestellt  sind . Es gilt,
durch ein reinigendes Gewitter die vergiftete Atmosphäre
Europas zu klären  und uns vor ähnlichen hinterlistigen
Ueberfällen für alle Zeiten zu schützen. Würden wir heute mit
großmütiger Geste alles vergeben , vergessen, verzeihen , was unsere
Feinde ander uns gesündigt haben, wir würden die Bande , die
nm unsere Feinde geschlungen sind, noch straffer zusammenziehen.
Gewiß würde man unseren Großmut hie und da bewundern , der
eine oder andere Friedensschwärmer würde uns seine Liebe «nt-
gegenbringen , aber daran liegt uns nichts . Nein , die Stunde
der Abrechnung ist gekomwen  und der Weltkrieg muß
uns die wichtigste Forderung erfüllen , daß wir für die Zukunft
nicht 'einer gleichen Koalition von Feinden gegenüberstehen . Daß
aber wäre der Fall , wenn des Landsturinunteroffiziers Karl Lieb¬
knechts Wunsch in Erfüllung ginge.

Wir sollen keine Annexionen und sonsttge Entschädigungen
verlangen . Wie denkt sich denn jener ehrenwerte Reichs- und Land-
tagsobgeordnete die deutsche Zukunft eigentlich ? Würde der Krieg
heute in dem gewünschten Sinne zu Ende gehen, dann hätten wir
zummindesteneinehöhereSchuldenlastvon20Mil-
l i a r d e n und wir müßten die Fiirsorge für die Hinterbliebenen
und Krüppel einzig und allein auf die deutschen Schultern legen.
Die Zukunft wird uns noch genügende finanzielle Belastung bringen
und ohne Entschädigungen ist der finanzielle Ruin des
Deutschen Reiches da,  wie auch Fürsorge irgendwelcher
Art nicht gewährt werden könnte. Eine grenzenlose Armut
wäre die einzige Folge, die Liebknechts Wunsch mit sich bringen
würde . Wir haben es Gott sei Dank nicht notwendig , resultatlos
den Kampf abzubrechen, denn unseren Waffen war der Sieg be-
schieden. Aus tausenden von Heldengräbern dringt die Mahnung
.zu uns , deutsche Soldaten nicht in fremder Erde bestattet zu lassen.
Aus Millionen von Kehlen deutscher Bürger im Osten unseres
Reiches gellt der Schrei zu mrs hinauf , für die Zukunft
deutsche Menschenleben und deutsche Heimaterde
vor ba lb a siatischen Ho rd  e n zu schützen.  Diese Mahnung

nd dieser Schrei aber wiegen millionenfach das' Geschwätz eines
irnverbrannten Toren auf , dem man verzeihen mutz, da er nicht
:eiß, was er tut . Mit Ausnahme des Herrn Karl Liebknecht sind
ch die deutschen Volksgenossen darin einig , daß Sicherheiten
ür alle  Zukunft zu bieten sind. Das deutsche Volk geht nicht
rit Herrn Liebknecht, sondern geht mit dem Feldmarschall von
ändeuburg , den Gott zum Rächer barbarischer Grausamkeit und
isakischem Vandalismus erkoren hat . Nicht Großmut soll die
stunde regieren , sondern Durchhalten , bis unsere Feinde ettv
chen, daß sie falsch spekuliert haben , bis sie restlos alles das
»jeder gut gemacht haben , was sie in langen Jahren gdgen uns
esündigt . Nicht die Gegenwart darf unsere Handlung bestimmen,
ür müssen eine Haltung einnehmen , die auch von den spa-
esten Geschlechtern als die beste belobt und ge-
reisen  wird . . ___ _

Der Nurzee-Uebergang erzwungen
Großes Hauptquartier , 14. Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den A r g o n n e n wurde am MartinSwerk nt* t &• *{*

chritte gemacht. Die Zahl der Gefangenen streg anf fünf Off»,
jiere, 240 Manu.

östlicher Kriegsschauplatz:
feeresgruppe, ^ „_ marfchalls von Hrnden  b « r g

Nördlich des N j e m e n « nd in der Gegend von Alesow,
kubischky, Weschinty « nd Kowarsk entmickel« sich neue Kampfe.

Bor Kowno  nahmen unsere Angriffstruppen den be-
estigten Wald von Domynikanka . Dabei wurden 88 0 Ge-

Zwischen  Rarew und Bug erreichten unsere Armeen
n ŝ arfem Nachdrängen de« Slina -Nurzec-Abschmtt, an dem
»er Gegner zu erneutem Widerstand Halt gemacht hat. Im
storden von Rowo - Georgiewsk  ururde eine starke
Wortstellung  erstürmt ; nenn Offiziere und 18 0 0 Man«
tn- oier Maschinengewehre fielen in unsere Hände.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern
Verbündete Truppe « nähern sich dem Bug nordöstlich

»on S o ko l o w . Westlich der Linie Losice-Miendzyrzec ver-
uchte der Feind durch hartnäckige Gegenstöße die Verfolgung
um Stehen zu bringen . Alle Angriffe wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe
oes Generalfeld marfchalls von Mackensen

Der in den Kämpfen des 10. und 11. Augnst geschlagene
veind fand gestern nicht mehr die Kraft, fich dem «naufhalt-
amen Bordrängen der verbündeten Truppen zu wrdersetzen.
tie  Armeen überschritten in Verfolgung die Straße Radzyn-
kawidy -Wlodawa . ^

Großes Hauptquartier , 15. Ang . (Amltich.)
Westlicher Kriegsschauplatz-,

In den Argonnen  wurde das „Martinswerk"
ivsgebaut . 850 in ihm gefallene Franzosen  wnrden

’e<rl 2Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster im Fech-
ale beantworteten wir mit einer Beschießung des Ersenbahn-
»irrtels von St . Die.  Das daraufhin ans Markirch verlegte
^euer der Feinde wurde eingestellt , als sich unsere Artillerie
,egen die französische Unterkunftsorte wandte.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
Truppe « des Generals o. » e l o w warfen die Russen in

»er Gegend von Knpischky  nach Nordosten zurück. Sie
nachten vier Offiziere und 2850 Mann  zu Gefangenen
tnd nahmen ein M ^ chinengewehr . ^ „

Ein russischer Ansfall ans Kowno «nrde znrückge-
chlagen, 1000 Gefangene  sielen in unsere Hände. Unsere
llngrifsstrnppen arbeiteten sich näher an die Festung heran.

Zwischen Rare « » nd Bng hielten die Rüsten in der
»estern gemeldeten Linie hartnäckig Widerstand.  Der
»nrzec -Uebergang wnrde am späten Abend von unseren Trnp-
,en erzwungen . Die Armee des Generals v. S cho l tz machte
rester» über 1000 Gefangene,  die Armee des Generals
». Gollwitz  nahm 3550 Russen  gefangen sdarnnter 14
Offiziere) «nd erbeutete 10 Maschinengewehre . Der
sting um Nowo - Georgiewsk  schließt fich enger.  Anf
rllen Fronten wur »e Gelände gewonnen.

?eeresgrnppedmarschalls Prinz Leopold
von Bayer«

Dem Bordringen der Heeresgruppe  setzte der
Keind ebenfalls zähen Widerstand  entgegen . Im Lanke
des Tages gelang es , die feindlichen Stellungen bei und nörd¬
lich von Losice nnd halbwegs zwischen Lofice und Miendrzyrzec
zn durchbrechen.  Der Gegner weicht. Allein die Truppen
des Generalobersten » on Woyrsch  machten vom 8. bis 14.
Angnst 4000 Gefangene,  darunter 22 Offiziere « nd er¬
beuteten 9 Maschinengewehre.

?eeresgr«ppedmarschalls von Mackensen
Der geschlagene Feind  versuchte gestern in der

Linie Rszanka (nördlich von Wlodawa ) südwestlich von Slawa-
tycze— Horodyseze Miendrzyrzec wieder Front z« machen.
Unter dem Druck unserer sofort einsetzcndcn Angriffe setzt der
Gegner seit heute früh den Rückzug fort.

Die russische Katastrophe
Die Riesenverluste der Rüste«

Äus Petersburg wird gemeldet : Unablässig treffen in Peters¬
burg Sanitätszüge aus dem Warschauer Gebiet ein . Die in den
Zeitungen veröffentlichten Listen weisen in der Woche bw zum
8. August für Petersburg die Zahl von 7 49 verwundeten
Offizieren  aus den Kämpfen aus dem polnischen Krregsschau-
platz auf . Aber auch nach Moskau . Kasan und Kiew wurden mehr
als 600 verwundete Offiziere gebracht . Wenn man das übliche
Verhältnis 1 :30 rechnet, kann man mindestens 50 000 Ber-
w u n d 1 1e annehmen . Da nun Mieder eine Woche rnit gleichen
Verlusten hinfügekommen ist, ergeben sich aus diesen Kämpfen
ganz ungeheure Berlustziffern.

Die Räumung RigaS 1
' Moskau,  14 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Rußkoje Slo-
ivo" schreibt : Täglich verlassen 12000 Personen Riga.  Flieger
warfen Bomben auf die Rangierstation nieder ; Menschen wurden
nicht getötet . Die Flieger  warfen Proklanrationen herunter
mit der Nusforderung an die Bevölkerung , an Ort und Stelle zu
bleiben und sich für einen Monat mit Lebensmitteln zu versehen.
Die russischen Zeitungen von Riga haben ihr Erscheinen eingestellt.

Brest -Litowsk wird geräumt '
' Wie die „Nationalzeitung " berichtet , meldet der Bukarester

„Universul " : Brest-Lttowsk wird von den Rnssen geräumt.
Tie Eisenbahnen beförderten Tag und Nacht alle vorhandenem
Vorräte aus Brest-Litowsk nach Minsk. ; ! K ’ ■

Die „Morniug Post" als Wahrheitsverkünderin
London,  15 . Aug. (SB. T .-D. Nichtamtlich .) Die „Morning

Post " schreibt in einem Leitartikel : Gewisse Leute machen ver¬
zweifelte Anstrengungen , um dem Publikum die e i n f a che W atz r-
heit über die militärische Lage zu verbergen.  Täg¬
lich sieht man Zeitungsplakate mit Angaben üher die ungeheueren
deutschen Verluste oder ' mit der Ankündigung , daß , Hindenburg
Mrückgejschlagen sei psw. Die einfache Wahrheit ist, daß die
Russen seit Monaten Rückzugsgefechte liefern,  aus
allen vorgeschobenen Stellungen verdrängt wurden Und mehrere
große Städte , sowie ein ' sehr wichtiges Eisenbahnsystem dem
Feinde überlassen haben . Sie fallen jetzt auf eine vorbereitete
Stellung zurück, die durch eine höchst gefährlich « Bewegung be¬
droht ist : irgend welche Vorwärtsbewegung ist für längere Zert
nicht anzunehmen . Unser guter Verbündeter hat schrecklich ge¬
litten . England könnte sich, wenn eS allein stände , anf den lang¬
samen Truck der Flotte verlassen, aber andere Faktoren sind da:
Frankreich leidet furchtbar , Belgien ist in den Staub getreten . Ruß¬
land schwer geschlagen, Serbien verteidigt sich verzweifelt und
erwartet einen neuen Angriff . Unter diesen Umständen muß Eng¬
land alle Kraft im Krieg einsetzen. ' 1 '

Verkürzung - er Ostfront
Aus Zürich wird berichtet : Der „Tagesanzeiger " meldet von

der Ostfront : Infolge der großzügigen Zusammenschlußbewegung
der verbündeten Truppen im Osten beginnt sich die Front der Ver¬
bündeten rapid zu verkürzen.  Die Frontverkürzung gegen¬
über der Aufstellung um Mitte Juli beträgt bereits Über 320
Kilometer . > . i -i f

Russische Unzufriedenheit mit den Verbündeten ' -
London,  15 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) In der „Daily

Mail " wird ein Petersburger Brief  veröffentlicht, in dem es
heißt: „Tie Russen fragen täglich: Was tut die britische Armee von drei
Millionen, und wiederholen beständig: Man hat uns gesagt, daß die
britisch« Armee im Mai fertig weiden würde. Gebildete Russen, die dce
englischen Zeitungen und Zeitschriften lesen, bemerken den optimistischen
und selbstgefälligen Don unserer Schriftsteller, die wöchentlich erklären, daß
alles gut gehe. Tie Russen wissen, daß es mit ihren Armeen nicht gut
gegangen ist. In England, Frankreich und Kanada bestellt man die
Munition , die ausgeblieben ist. Aufsicht, daß im Mjai eine große Be¬
wegung gegen die Deutschen im Westen ftattgefunden hatte, hat me
größte Bewegung der Deutschen gegen die Rnssen  be-
begonnen. Die Russen sagen: Wir erfahren, daß die Engländer und
Franzosen  im Westen die numerische Ueberlegenheit haben; sie können
unmöglich an einem solchen Munitionsmangel  leiden , daß sie
die ganze Zeit gelähmt sind. Freilich haben die Deutschen im Westen
eine stark befestigte Front. Unsere Truppen vor Waschau hatten ste auch.
Wenn die Deutschen so starke Fronten wie an der Bzura und bei Blonr«
überwälttgcn konnten, sollte die deutsche Front in Flandern durch
ein gleiches Manöver ebenso gcbrochccn werden können." Ter Korrespon¬
dent fährt fort : „Englische Schriftsteller erzählen dem kriegskundigen
Publikum icde Woche, daß die Pläne des Feindes fehlschlagen, und daß
er keine Fortschritte mache. Wenn man den lläglichen Mangel an Vorbe¬
reitung und die hastigen und verworrenen Methoden bei den Engländern!
mit der Triebkraft vergleicht, die hinter der deutschen Armee  steht,
kann man nur neidrsche Bewunderung  und Scham empfinden."

Ein Truppentransport versenkt
Konstantinopel,  14 . Ang . sW. T .. B ^ xbtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : Am 14. August M ein deut¬
sches Unterseeboot  im Aegäischen Meer ein 10 0 00
Tonnen  großes Transportschiff mit Soldaten versenkt . Nur
wenige Soldaten wurden dnrch ein Hospitalschifs gerettet.

Konstantinopel,  15 . Ang . Der torpedierte Dampfer
war mit etwa dreitansend Mann frischer Trup¬
pen  für die Dardanellen besetzt. Die Torpedierung geschah in
der Nähe der Insel Kos. Der Peninsular -Dampfer sank in
vier Minuten.

Erfolge der U-Voote
D . T .-B . London.  15 . Aua . INiklntawtk.^ Llovd meldet : Dev

britische Dampfer „Princetz Caroline '̂, 888 Tonnen , ist ge¬
sunken. 15 Mann der Besatzung wurden gelandet , vier kamen
um . — Ter englische Trawler „F l o r i a", 264 Tonnen , ist eben¬
falls versenkt worden . Die Besatzung ist gerettet.

W. T.-B. London,  14 . Ang. (Nichtamtlich .) „Lloyds Agen¬
tur " meldet : Der britische Dampfer „Kairo"  aus GkaSgow und
das Fischerfahrzeng „Ametyst '  ̂sind versenkt  worden ; die
Besatzungen wprden gerettet.

W. T.-B . London,  14 . Ang. (Nichtamtlich .) Der englische
Fischfang  ist in den sieben Monaten von Januar bis Juli fast
um hie Hülste ^ urückgegaPgen.
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Die siegreichen Verbündeten
r Wie«, 14. Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amlttch wird
yerlantbari, 14. Ang. 1918:
^ Russischer Kriegsschauplatz:

Die im Raume westlich des Bug vordringeudenvnbüude-
reu Armeen drängten auch gestern in der Bersolgnng die Nach¬
huten des Gegners vor sich her. Oesterreichisch-nngarrsche
Truppen haben beiderseits der Bahn Lukow-Brest-Litowsk
vorrückend den Raum westlich und südlich Miedzyrzecze
erreicht.  Deutsche Truppen gewannen die Gegend von
Wisznice und drangen über Wlodawa hinaus. In Ostgalizie»
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern abend wurden au verschiedenen Teilen der Süd«

westfront feindliche Angriffe abgewiesen: so im Tiroler Grenz¬
gebiet. an der Fedaja-Stellung und an der Bopena-Linie (süd¬
lich Schluderbach), im Görzischen, am Monte dei Sei Busi «nd
ans den Höhen östlich Monfalcone. Ueberall blieben die alte«
Stellungen vollständig in unserem Besitz.  Nachts
fuhr einer unserer Panzerzüge bis zur Einfahrt des Bahn¬
hofes von Monfalcone vor und beschoß feindliche Infanterie
ans den Hängen von La Rocca und Trains bei den Adria-
werken.

Wien,  18. Aug. (SB. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 18. August 1918, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Gegner machte gestern an der ganzen Front westlich

des Bng in vorbereiteten Stellungen erneut Halt. Die ver¬
bündeten Truppen griffen an und bahnten sich an zahlreiche«
Punkten den Weg in die feindliche« Linien. Seit heute früh
befinden sich die Rüsten abermals überall im Rückzüge.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Südwestfront Herr

höhte Gefechtstätigkeit. Im Görzi
einige Bomben nach S a u C a n
ans dem Orte flüchtete. Wir zersprengten ein größeres ita¬
lienisches Lager bei C » r m o « s . Ein schwächerer gegnerischer
Angriff bei Redipuglia  wurde durch unser Feuer schon im
Keime erstickt. Gegen den Görzer Brückenkopf unterhielten
die Italiener mäßiges Geschützfeuer. Im Abschnitt von Tol-
mein bis zum Krn setzte gestern früh nach starker Artillerie¬
vorbereitung ein Angriff beträchtlicher feindlicher Kräfte « u,“ " " abgewiesen wurde. Auch im Gebiet

chte im allgemeinen eine er-
chen sandte unsere Artillerie
tano,  worauf der Fchnd

de voner allenthalben abgewiesen wurde. Auch im ,
-litschuu an der Kärntner Front hatte« die Geschützkämpfe

einen größeren Umfang als gewöhnlich. Nachts setzte der Feind
sein Feuer auf unsere Kampflinien am Kleinen Pal , Trerkofel
und Großen Pal heftig fort. Ein gegen unsere Stellung am
Kleinen Pal um Mitternacht unternommener Angriff brach
vollständig zusammen. Im Tiroler Grenzgebiet wurden meh¬
rere italienische Angriffe ans unsere Grenzstellungen westlich
des Krenzberges, im Gebiet der Rotwand-Spitze, des Bacher
Tales «nd der Dreizinnen -Hütte, abgewieseu. Ans den Pla¬
teaus von Lavaroni nnd Folgaria beschoß unsere schwere Ar¬
tillerie die feindlichen Werke Compomolon nnd Toraro mit
jährlichem Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs: ^
*■ l v. Höfer,  Feldmarschallentnaut.

Das Werben um Bulgarien
«As Amsterdam wird der „B . Z." berichtet : Englische Blätter

Weiden, daß Staatssekretär Grey .am Freitag eine längere Unter¬
redung mit dem bulgarischen Gesandten in London hatte und daß
die bulgarische Regierung der Absendung des früheren Sekre¬
tärs der englischen Gesandtschaft in Paris und Petersburg,
D 'Arien , in besonderer Mission nach Bulgarien zugestimmt habe.
' . Au§ Sofia wird gemeldet : Nach ausführlichen englischen Te¬
legrammen bildet Sofia  gegenwärtig den Schauplatz er¬
bitterten diplomatischen Kampfes  zwischen beiden
Mächtegruppen . Wenn Bulgarien sich entschließt, sich. aus. die Seite
der Entente zu stellen, so ist die Eroberung der Dardanellen und
Konstantinopels in kürzester Zeit zu erwarten , was einen ent¬
scheidenden günstigen Einfluß auf die Kriegslage Rußlands haben
würde . Bulgarien hält für sein Eingreifen auf der Seite des
Bierverbandes unerschütterlich fest an der Forderung des
gesamten , bulgarisch sprechenden Teiles Maze¬
doniens.  Der Druck,  den die diplomatischen Vertreter der
beiden Mächtegruppen auf Radosläwdw ausüben , wird immer
heftiger . ‘ ' i '

Die Haltung Bulgariens
' Sofia,  15 . Aug . (Zens. Frkft ) Die Führer der Oppo¬

sition  werden , nachdem sie gemeinsam Beratungen gepflogen
hatten , einzeln von dem Premierminister Radoslawoch
empfangen,  um von ihm Aufschlüsse über den gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen mit h'em Vierverband zu erhalten.
Außerdem wollen sie Radoslawow für die Einberufung der
Sobranje  zu einer außerordentlichen Tagung oder für den
Zusammentritt des Kronrats  gewinnen , um, wie sie
behaupten , die Verantwortungsfläche zu vergrößern oder etwaige
Abenteuergelüste einzudämmen . Sie dürften damit nicht viel Glück
haben , denn Radoslawow , der -bewiesen hckt, daß er furchtlos
jede Verantwortung übernehmen will , wird es vorziehen , mit
Ruhe die Lage zu beherrschen, statt durch vorzeitige Einberufung
der Sobranje die Nervosität der Atmosphäre zu vermehren . Nach
wie vor denkt Radoslawow nicht  daran , den Neutrali¬
tätsstandpunkt leichtsinnig zu verlassen.  Natürlich
würden gute Ratschläge nach Konstantinopel zu einer Beschleuni¬
gung der ins Stocken geratenen türkisch-bulgarischen Verband-
hingen die Position Radoslawos verstärken.

v. Demonstrationen gegen den Bierverband
Saloniki,  15 . Aug . (Zens. Bln .) In Neu - Griechen-

land  fänden gewaltige Straßendemonstrationen
gegen die Entente  wegen ihrer letzten Note statt . Die Er¬
regung des -Volkes gegen den Vierverband wächst . Ein Zusammen¬
schluß der Venizelisten und der Gunaristen znm Zwecke der
Verteidigung  des Vaterlandes ist wahrscheinlich. ,

Kein Kampf gegen die Zentralmächte
r Wie wir erfahren , ist von einer gut Unterrichteten diploma-

tischen Persönlichkeit vor kurzem die Aeußerung getan worden,,
es sei zwar noch nicht sicher, wie sich die politische Lage in Ru¬
mänien entwickeln werde , doch dürfe mit Sicherheit behauptet
werden , daß Rumänien keinesfalls gegen die Zen¬
tralmächte zu Felde ziehen  werde . . [ ;

Die Drangsalierung Serbiens
" ! Budapest,  15 . Aug. (Zens. Frkft .) Wie die Bukarests!:

„Steagul " ans Nisch meldet , üben die Gesandten der En¬
tente  unausgesetzt einen Druck aufPaschitsch  aus . Gemein¬
sam und auch einzeln erscheinen sie bei ihm und versuchen, ihn
zu Überreden , die /Forderungen Bulgariens zu erfüllen , mnd
drohen für den entgegengesetzten Fall mit schweren Folgen für
Serbien . Die in der Provinz weilenden Mitglieder der Skup-
Mina wurden telegraphisch nach Nisch zur morgigen Sitzung
berufen . In einer von den oppositionellen Gruppen
einberufenen Konferenz 'wurde gegen jede Gebietsabtre¬
tung  in energischer Weise protestiert . Das neue radikale Partei¬
organ „Odjek" betont , män könne nach allem , wqs Serbien schon
erduldet habe, nicht vorausfetzen , daß es neue Opfer bringe . Ser¬
bien durchlebe in dieser großen Krise jetzt seine schwersten Tage.

Der Krieg der Türkei
Die Kämpfe an den Dardanellen

K o n st a n t i n o p e l , 14. Aug . (W. T .-B . Nichtamtum -,
Bericht des Hauptquartiers . An der Dardanellenfront
schlugen wir am 12. August nördlich Art Burnu einen gegen
unseren rechten Flügel in der Ebene von Anas  a r t a ge¬
richteten feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff zuruck.
Wir trieben den Feind bis einige 100 Meter hinter seine
früheren Stellungen und machten einige Gefangene , darunter
einen Offizier . Unsere Artillerie zerstreute durch ihr wirk¬
sames Feuer am 13. August in der Ebene von Anafarta eur
feindliches Infanterie -Bataillon und zwang es zum Ruck¬
zuge in der Richtung auf Kemikliltman . Die feindlichen Schiffe,
die sich vor Kemikliltman befanden , zogen sich vor unserem

euer zurück . Bei Art Burnu beschossen wir die feind-
ichen Landungstuppen  und brachten dem Feind

große Verluste "bei . In dieser Gegend versenkten wir
auch eine Schaluppe,  die mit Soldaten besetzt war. Bei
Sedd - ül - Bahr  zerstörte unsere Artillerie auf dem linken
Flügel die zum Bombenwerfen errichteten Werke . An der
Küste von Kum Kaleh vertrieben unsere Batterien durch ihr
Feuer die feindlichen Dorpedobootszerstörer , die vor der
Meerenge kreuzten . Der Feind machte in diesen Tagen häufig
von Dum - Dum - Geschossen  Gebrauch . Die feindlichen
Flieger warfen am Abend des 12. August und am Morgen des
13. August von neuem Bomben auf die Hospitäler  bei
Ari Burnu , die das Zeichen des Roten Kreuzes tragen, - dabei
wurden neun Soldaten verletzt . An den übrigen Fronten
nichts Wichtiges.

Türkische Fortschritte
Konstantinopel,  15 . Ang . (Zens. Frkft .) Am Nordab-

schnitt beim Tuzlasee  gewinnen die türkischen Truppen
weiter Terrain.  Bei Sedd-ül -Bahr herrscht relative Kampfes-
rühe . ;

„Frankreichs Einigkeit"
Sturm in - er französische« Kammer

Paris,  14 . Aug . (SB. T .-B . Nichtamtlich .) Die Blätter
melden : Die Kammersitzungen am Donnerstag und Freitag
nahmen einen sehr bewegten Verlauf . Am Donnerstag brachte
der Sozialist Claussat einen Beschlußantrag ein , rn dem dre
Regierung aufgefordert wird , den Besitzern von larwwirt-
schaftlichen Maschinen zur Vornahme landwirtschaft¬
licher Arbeiten  einen Urlaub vom Heeresdienst zu ge¬
währen . Bei der Beratung des Antrages erklärte der Sozialist
Brizon , nur ein General habe in seinem Kommandobereich dre
notwendigen Maßnahmen getroffen , um die Ernte zu retten,
und dies sei der republikanische General Sarrail gewesen.
(Bei den Sozialisten , republikanischen Sozialisten , repm
blikanischen Radikalen und radikalen Sozialisten erhebt sich
stürmischer Beifall . Rechts ertönen Zwischenrufe : „Was machen
Sie aus der heiligen Einigkeit ?" Protest links . Est nachdem
der Kammerpräsident Deschanel eingriff , konnte Brizon fort¬
fahren .) Die Oberste Heeresleitung trug nicht dieselbe Sorge
um die Ernte der Nation , wie der Republikaner Sarrail.
Uebrigens habe er gehört , daß ein republikanischer Minister
erklärt habe , er habe gehört und mit angesehen , wie der
Kriegsminister General Joffre gegen das Parlament aufge¬
hetzt habe . Brizon erklärte , er habe weiter nichts zu sagen,
als um die Annahme des Beschlutzantrages zu -bitten . An der
Kammer sei es , die Frage zu evledigen , die zwischen Frank¬
reich einerseits und dem Kriegsminister andererseits ungelöst
sei. Man könnte diese Debatte hierüber zum Nutzen des Lan¬
des nur in geheimer Sitzung führen . — Hierauf griff der
Kricgsminister in die Diskussion ein und erklärte , Brizon
habe geträumt , als er hörte , daß er , Millerand , Joffre gegen
das Parlament aufgehetzt habe . Die Forderungen des Be¬
schlutzantrages Claussat müßten mit den Forderungen der
Landesverteidigung in Uebereinstimmung gebracht werden,
denn sonst würde die Gefahr bestehen , daß die Front un¬
nötigerweise von Soldaten entblößt war . In diesem Sinne
werde er den Antrag auslegen und anwenden . — Die Kam¬
mer nahm darauf den Antrag an . — Der Gesetzantrag über
die Beschränkung des Ausschanks von Alkohol in Frankrerch
wurde an den Ausschuß zurückvermiesen . Schließlich nahm die
Kammer einen bereits vom Senat gebilligten Gesetzesantrag
an , nach welchem Deutsche (abgesehen von Elsaß -Lothringern)
Oesterreicher , Ungarn nnd Türken während der Kriegsdauer
nicht für die Fremdenlegion angeworben werden dürfen und
während des Krieges bereits angeworbene Deutsche , Oester¬
reicher , Ungarn und Türken aus der Fremdenlegion entfernt
werden können . .. , „ . .

Am Freitag nahm die Kammer zunächst einen Antrag an,
durch den der Staat ermächtigt wird , das für die Bestattung
gefallener Soldaten der alliierten Armeen notwendige Gc
lande anzukaufen . Die Kammer erörterte sodann den Gesetzes¬
antrag Dalbiez , der mit einigen vom Senat vorgenommenen
unwesentlichen Aenderungen angenommen wurde . Bei der
Eröterung der Kredite für das Untersiaatssekrctariat des Jn-

tendanturwesens und des Sanitätswesens , griff der Depu-
tierte P e y r o u x das S a n t t ä t s w e s e n an , das besonders
bei Kriegsanfang äußerst mangelhaft gewesen sei. Man habe
sogar der serbischen Heeresleitung verdorbenes Serum ge¬
sandt . Unterstaatssckretär Godart bestritt dies und verlas
Briefe serbischer Aerzte , welche bestätigen , daß das Serum aus¬
gezeichnet gewesen sei. Der Deputierte Navarre  griff den
Kriegsminister hinsichtlich des Sanitätsdienstes rn der Armee¬
zone an . Von allen Chirurgen sei festgestellt worden , daß in
den Divisionsambulanzen Mangel an Material und kompe¬
tenten Aerzten herrsche . Die Ambulanzen seien viel zu nahe
an der Feuerzone . JndenKämpfenbeiArrasim  Mar
sei eine einzige Ambulanz tätig gewesen , die 792 Verwundete
pflegte . Die übrigen Verwundeten der betreffenden Division
hätten nicht verpflegt werden können . Die fragliche Ambu-
lanz sei 14 Tage starkem Artilleriefeuer airsgesetzt gewesen.
Die Verantwortung trage der Kriegsminister , welcher sich
hinter den Entscheidungen der beratenden Kommission ver¬
schanzt habe . Die Einführung notwendiger Neuerungen und
Reformen stoße auf starken Widerstand . (Der Deputierte
Moutet ruft , er habe dem Kriegsminister drei Aerzte ange¬
geben , die nicht in den Sanitätsdienst eingestellt worden seien.
Boussenot erwidert , man habe sie nicht eingestellt , da sie nicht
gedient hätten . In der Kammer bricht ein ungeheurer Sturm
los . Boussenot will sich auf Moutet stürzen , wird aber von
anderen Deputierten zurttckgehalten . Es ertönen Rufe : Man
muß einen Dienstrang besitzen, um operieren zu dürfen ! Na¬
varre ruft : Man hat zu lange geschwiegen : die heilige Eintg-
kettkeit kann die Unzulänglichkeit des Sanitätswesens nicht
zudecken! Erneuter Lärm . Die Rechte protestiert , die Linke
klappert mit den Pultdeckeln . Deschanel kann den Tumult
erst beschwichtigen, als er die Kammer bittet , derer zu ge¬
denken , die in den Kämvien gefallen sind. Navarre will fort¬
fahren , kann aber , da der Lärm von neuem ausbricht , sich nicht
verständlich machen . Die Sitzung wird eine halbe Stunde
unterbrochen . Bei Wiederbeginn fordert de» Deputierte Le-
noir Vertagung -auf den 30. August . Der Antrag wird unter
lebhafter Unruhe angenommen.

Gegen Millerand A
Paris,  14 . Aug. (W. T . B. Nichtamtlich.) Ter „Petit Parisicw'

berichtet, daß zwischen Delegierten der radikal - sozialistr-
schen Gruppe  und dem Ministerpräsidenten Viviani  eine Be¬
sprechung stattgefunden hat, in der die Delegierten namens ihrer Gruppe
erklärt haben, das Unbehagen, welches seit langem bestehe, könne nicht
fortdauern. Tie Gruppe sei der Ansicht, daß dies Unbehagen nur d ur ch
den Rücktritt des Kriegsministers Millerand , oder
besser des ganzen Kabinetts , beendet werden könnte.
Die Gruppe erörterte verschiedene Fragen, Wunsche Und Aufklärungen über
gewisse Punkte, sowie über die Absichten der Regierung bezüglich des
Punktes, welcher die Gruppe vbn oer Regternng lrd-nno. Vünam
erklärte, er werde den Ministerrat zn Rate ziehen. Die Gruppe nahm
von der Antwort Vivianis Kenntnis und beschloß, nochmals' zusammen¬
zutreten, um die Antwort der Regierung entgegenzunehm-en.

Eine erfundene Seeschlacht
! London,  14 . Aug. (W. T .-B. Nichtamtlich .) Die „Times"

melden aus Petersburg:  Nach den jüngsten nichtamtlichen
Mitteilungen hat gestern die russische Ostsee flotte  einem
deutschen Geschwader bei Oescl  schwere Verluste zügefügt.
Ein großer deutscher Kreuzer soll zerstört und mehrere andere
Kriegsschiffe sollen schwer beschädigt worden sein. Trotz heftigen
Feuers der deutschen Schiffe hatten die russischen Schiffe keine
Verluste und sind nicht ernstlich beschädigt worden . Russische
Wasserflugzeuge leisteten neuerdings ausgezeichnete Dienste. (Die
Nachricht beruht , wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
auf Erfindung .)

Die belgischen Dokumente
London,  14 . Aug. (Zens. Frkft .) Der „Labour Leadech

weist auf die Tatsache hin , daß die aufsehenerregenden Enthlll-
lungen der „Nordd . Allg. Ztg ." aus den B r üsse ler Archive n
in den englischen  Zeitungen nicht w ie d e r g e g e b e n werden
und schreibt: Wir haben vergebens in der englischen Presse nach
einer Wiedergabe der Artikel der „Nordd . Allg. Ztg ." gesucht,
in denen der Wortlaut der Dokumente , die von den Deutschen in
Brüssel gefunden wurden , veröffentlicht wird . Jetzt , seitdem wir
einen dieser Artikel im Original gesehen haben , verstehen wir den
Grund für dieses Stillschweigen . Die .Veröffentlichungen enthalten
so außerordentliche Enthüllungen , daß sie dem englischen Publikum
unter keinen Umständen mit geteilt werden können . -
Der „Labour Leader"- bespricht dann ausführlich die Machen-
schäften König Eduards und Delcassees im Jahre 1905 und bezieht
sich auf die Worte des belgischen Botschafters in Paris , der seiner- ,
zeit von einer ausgesprochenen Provokation Deutschlands
sprach. ' < i

Die Zerstückelung Deutschlands
i . Wie sich Vollblutfranzosen einen ehrenvollen Frieden für

Frankreich und seine Verbündeten vorstcllen , das erläutert , dem
„Taxch zufolge, drastisch ein Büchlein von Oneesime Reclus in
Paris , dem Bruder des berühmten französischen Geographen und
Schriststellers . In zwanzig Kapiteln offenbart er uns — auch
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in fjjret  Schlagwortsprache — die Gesinnung der verblendeten
Massen Frankreichs. Sein Programm der Zukunft ist ungemein
ern.ach: Elsaß und Lothringen kehren zu Frankreich zurück, das
Rheinland soll zwischen Autoiwmie und französischer Herrschaft
Wahlen, Ost- urrd Westpreußen den Russen gehören, auch was ihnen
von Posen und Schlesien behagt. Nach Hannover kehrt die Briten¬
herrschaft zurück, Oesterreich und Ungarn werden an Serbien
Polen, Kroaten und Italiener zerstückelt, das Deutsche Reich zer¬
fallt mir zusammenhanglose, kleine Herzogtümer, an die Stelle
der Armeen treten Polizeitrupps , die Flotte wird England ge-
geben und erne Kriegslast von 101 Milliarden dem kleinen Lande
Preußen auferlegt, zahlbar in 101 Fahren, damit das verbaute
Volk in dauernder Schuldenknechtschaft bleibe. Ja , der Gelehrte be-

ma" öVe nicht alle zu Sklaven machen und
mit Peitsche und Hasser,en auf den Markt treiben kann Er hofft
noch immer auf Rußlands Sieg. ' * 11

.. . Ms Stichprobe, wie man in Frankreich Kriegsziele ungeniert
erörtern dar, , sugen wir hier das Schlußkapitel der genannten
Schrift bei. Es lautet : „Frankreich allein kann L Twr der
Offenbarung oen Frieden nicht diktieren. Es wird diese Arbeit

^ttc Rußlands, Englands, Belgiens, Serbiens Japans
^bdortugals verrichten . Der Friedensvertrag wird um sobesse- sein, re harter er ist. sie verdienen kein Mitlern fiptm
£ e5 Iift ift " "^heuer , und ihre Bosheit wird steÄ wach
, dürfen gewiß sein, daß wir, wenn uns der Siea ver«

^ ^ uade finden. Und darum muß

Kleine politische Nachrichten
Festsetzung von Höchstpreisen

Berlin,  15 . Äug. Der Gesamtverband der christlichen
Gewerkschaften,  der Reichsverband der deutschen Konsum-
Vereine, der Gesamtverbandder evangelischen Arbeitervereine, der
Verband der katholischen Arbeitervereine Westdeutschlands und der
Verband der katholischen Arbeitervereine Süddeutschlands haben
!tch rn einer gemeinsamen Ein ga  b e an den Bundesrat, an
den Reichstag, den Reichskanzler und das Große Haupt-
guartier  gewendet, worin uni Festsetzung von Höchstpreisen zur
Sicherstellung der -hauptsächlichsten Lebensmittel für die minder¬
bemittelte Bevölkerung gebeten wird.

Kriegsziele der Nationalliberale«
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Derluftlifte
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Sanitätswehrm . Phil . Müller  3r . (Elz).
Füsilier Willy Becker (Limburg).
Musketier Adolf Neuser (Wiesbaden ),
ci i C«i* Cr b' R. Willy Schn eider (Mesbaden ).
Landsturmmann Adolf Schäfer (WieSbadent
Gefreiter Anton Brenner (Höchst ). "

*

Auszeichnungen
dem Eiserne, ! Kreuz  wurden ausgezeichnet:

E ^5,̂ br Johann Wies (Niederhadamar ).
RIÄ ^ lleutnant Karl Schmidt (Katzenelnbogen).

f ,emrt£f) Merz (Sindlingen ).
Feldwebel Gottfried Rosen (Höchst).
Unteroffizier Karl Michel (Höchst).
— Ernst Sundheimer (Dausenau ).
>— Eugen Sundheimer (Dausenau ). '
77 Fritz Sundheimer (Dausenau ).
Unteroffizier Wilhelm Fischbach (Prath)
Leutnant Karl Keßler (Oberlahnstein ).

Seite S
Eisenbahnunglück— 50 Tote

London  1 . Aug. Bei einem Eisenbahnunglück bei
Rugby stnö, wie die Elsenbahngesellschaft mittctlt, acht Per¬
len ßety et  u .nb  dreißig verletzt worden. Das Unglück soll
sch dadurch ereignet haben, daß der Hintere Teil deS Zuges

Rugby und Bilsworth entgleiste.
^cCl$  o nnöeren Vlitteilung brach die Kuppelung eines
nach London fahrenden Zuges , wobei die Lokomotive um-
sturzte. Die -.okomotive des gleich darauf herankommenden
irpchen Expreßzuges fuhr hinein und liberschlug sich ebenfalls!
ft? London, 14. ?lug. Das Reutersche Bureau meldet'
Es verlautet, daß bei dem Unglück des irischen Postzuaesfünfzig  Personen getötet wurden. ; * 1äU0e®

Aus der Provinz
. De strich , 16. Aug. Im Laufe dieser Woche trifft nor.
der sw !? "5* bestelltes Weißkraut  ein , welches für 5 Markber Zentner an Jedermann abgegeben wird.

S-.sch"/ S?S & ÄÄÄSSÄSS
Ä3Ä ÄnS ” teerten d-n »Ml - ,'

Aus aller Welt
2£tgF‘£ ,&i  Ssä«

Xerfati einen Siotoröefetfuni, ftürjte’io
Unglücklich ab, oaß er mit gebrochenen Beinen und schweren inneren Vcr-
Zuu ^ n bewußtws unter feinem völlig zerstörten Kngzeng lteL blieb.
frSnrt ^ P ' r” 3, “H? Hatte man ven Unfall bemerkt, man eilte
kem hAiĝ Krâ kenL .^ - ^ L^ EH ^ ng des Verunglückten nach
erlegen. Drer tft der Flieger seinen Verletzungen

oer ' 9i! hI* ” ' r/ 3cnf„Bln .) Der Zentralvorstand
Reichstage geta^ LLhLdlung ? nalstn
gegen zwei Stimmen folgende Mitschließuug V allen

sifffiüi
SÄssaa - aä:
feiste?
zu bringen entschlossen ist. 3m  Uegreichen Ende werter

- .. . Rudesheim,  14. Aug. Der Verkehr Über die neue Rbein-
brucke Rudes hei nr—Kem pten soll in den nächsten Tagen aufae-
nomwenwerden . Wie verlautet, soll der Trajekt  vermehr
zwischen Brngen,'und Rüdesheim nicht mehr von der Eisenbahn be-

.0 Lorch , 15. Aug. Eine güte 'Einnahme ist der brettapn
Gemeinde durch die in diesem Jahre in dem hiesigen Gemeint
ffckwr Untosw,̂ ^ "/ Lohschälung zugeflossen; nach Abzug sämt-, , . lnkosten verblieb rroich ern Reinbetrag von rund 3500 Mk
welcher dem Gemeindesäckel zugeführt werden konnte.

,152fus- Ln letzter Zeit sind in hiesiger Stadt
?e? 7echreit7 7̂nrdpn ^ ?w ? ^ *»>hiesige, im Felde stehende Krie-ger verbreitet worden, welche,n den betreffenden Familien aroße
Beunruhigungen hervorgerufsn haben. Um diesem Unfugs ein
w>sb*m3" bereiten, sind wiederholt ernste Verwarnungen seitens
des Bürgermeisters an die hiesige Einwohnerschaft ergangen
nfJw Erfolg hatten . Nunmehr ist es gelungen
Namen de? einem Falle festzustellen und sind die
«SJ! 1_w * ÄSr kamen nur Frauenspersonen in

*” *“ öfs-ntllch

ß. Lorchhausen.  14 . Aug. Dieser Tage hielt der hiesiae
derer  n, e. G. m. u. H. im „Rebstock" eine General-

Nammlung ab, wobei die Rechnung und Bilanz des verflossenen
^ (chast. iahres vorgelegt und genehmigt wurde. Da sämtliche

, Merne glatt abgesetzt und Lagerbestände nicht mehr vorhanden
I I 'dd, bot die Bilanz ein übersichtliches, klares Bild des Standes
! , ^ / blns. Das Geschaftsergebnis ist znfriedenstellend An
- ! ^ ^ ^ nzverlust der Vorfahre und an den Immobilien konnten
! / S chreibungen vorgenommen werden. -Der Verein steht auf solider

Dĉ Zentralvorstand dankt seinem Vorsitrendp» mA,,

eisSf -SsHpÄsS -E# '
gefchlossen hinter jeder Regierung ttebcn bl- Iartei
unbeugsamer Festigkeit verföl^ m ' • blCfe 3^le mit

r t U14  - 3tuI; ,.®ie  Stadt Darmstadt hat dem Beispiel
ŵ Mtp^ ^ t- folgen- . eine Polizewervronnng erlassen, wonach Mnder

LaHre mit Eintritt der Dunkelheit die Straßenund Platze nicht mehr betreten dürfen. Bl
o„nhrft-ei n i arUl etr ' 1L (Viehpreise und Fleischpreise.) Der

ln Gelnhausen ersuchte die sämtlichen Bürgermeister des
Gelnhausen festzustellen, inwiefern ein Mißverhältnis

zwischen den Neischpreisen und den Viehpreisen vorliegt und
^ berichten, wie hoch die Fleischpreise undwie hoch die Viehpreise sind.

4550 lurgäfte* 6, ^ $ie  Kur -Frequeckz beträgt bis heute
Siegen,  15 . Aug. In Fischelbach bemerkten Radfahrer

eine in den Baumen hängende Ballonhülle. Man brachte sie
Fessellallon 'handelte" ^ ^ ** W Um dne “ französischen

’° l n , 13. Aug. In den Kölnischen Bauer in Eisen sind bis
letzt rund 50 000 Nägel eingeschlagen worden. Die Einnahmen
betragen insgesamt 151,608 Mark. ' "
brä  14 . Âug. Im Reichswald wurde unlängst die Frau j 'ss ^"dlage. Verbandsrevisor Viel aus Eltville 'berichtete°eingek̂ nd

i-oorf Dctt etnm jungen Burschen überfallen und durcn ' si' ?on  tf )m vorgenommene Revision des Mnzervereins und
BP̂ M ^ ^ nsgefahrlich verletzt. Nunmehr ist der Täter in der - rftA *- “ “ " ' ' Ultö

4 ̂Dugo Kahl ermittelt und festgenommen worden.^JL er  auch bei Fra„ett eine Frau mit einem

Auszug aus der amtl. verluftlifteNr. 300
Königin Augusta .Garde - Grenadier - RegimentN r. 4.

Land Wehr - Infanterie - Regiment Nr . 21
«rast , August (Enspel) gefallen.

Neserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80
Schwarz, Valentin (Neudorf) lvw.

Infanterie - Regiment Nr.  130.
gefallen. - An . Oskar

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr. 262.
Utsfz. Philipp Wenzel(Biebrich) vw.

Landsturm - Jnfanterie - Regiment IV Darmstadt.
0efi:orfon.tmÖt 2U' 3 °f)antI (Niederzeuzheim ) infolge Krankheit

^Husaren - Regiment  Nr . 13.
^Damm, Joseph (Nestdorf) abermals und zwar schw. vw.

^T X I,atte - 5&ei  seiner Ueberführungäum Polizeigewahrfam gelang es chm', zu entfliehen. Als er wieder
nur leicht verwtzte *r fld) £ine  ® U9tr in ben  KoM, die ihn jedoch
DnfeJi u : ber  Marienkirche wurde heute ein
Opferstockdieb ertappt, als er einen Opferstock von der Wand
8and!ot lrff e„Ultö  bamit beschäftigt war, ihn zu erbrechen. Eshandelt sich um erneu bereits viermal wegen Opferstockdieb-

Zuchthaus vorbestraften Dieb namens Derhart sei-
nes Zeichens Schlosser. Erst vor kurzem waren die Opferstöcke
«Safe « ' läteW ter “ M Auch öler

(r( e'(’ r(lrte 'l3rÛ -i âlt - n : „öeutc ftlih ftonti einer Ihrer Söhneals Posten vor meinem Quartier . Er sagte mir dnß
fnbrh”fn in' ^sAE Haben und daß Ihr neunter Sohn auch
bald folgen werde. Ich gratuliere Ihnen , nenn Söhne fürs Vater-
land gegen den Fernd zu schicken, darauf können Sie als Mutter
Gaff mL ^ macht Ihnen so leicht keine andere Mutter nachM Weft " —

S » « iSUU &n SS&SSSS!
Chillmgworth. Tre Braut ist englischer Abstammung.

Paris,  14 . Aug. Der Direktor einer Pärfümeriefabrff
50?en tone,  Henry Racine, der durch Vermittelung seiner Fabrik
^Lausanne der Firma Johann Maria Farina in Köln 500 KilOnvenol geschicktf)(it, lvurde vom französislchen KrieaZrot rir
lebenslänglicher Verbannung verurteilt . ^ rniegsrat zu

Lo n d o n , 13. Aug. Die berühmte Damenschneidprffrme,
Worth hat ihr Londoner Haus geschlossen, da die Damen sich Ein-
schrankungen in ihren Toiletten auszuerlegen beainnpn ^

Das Geheimnis der Sierra
«w Roman von Br et Harte.
11. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

aanr - ®totio« war sein Außenplatz noch ein
ste ren !3I ^ obachtungsposten, mit der Ankunft in Stockton aber
Stadt ^ d̂ bre Hindernisse entgegen. Die
vunkt der Poststraße und den Anfangs.
LfffirS 5c8if e!e öu Schiff und Eisenbahn. Wenn er
das Glück hatte, zu entdecken, welches von den beiden Beförde-
L ^ LL ^ KseMrtm Mhlt -' s° wurde v7n nun anseine fnrtnefeht * u 1 '  muroe von nun an
ELfitÄ Begleitung natürlich auffallender und konnte
Äamrd ctn  Umstand , den er wieder für eine
väck abaewdpn ^ ^ (̂ inen Entfchlutz zu fassen. Als- das Ge-
Geväckü!p bD^k7 2ii Forste er einen Posts.choffner sagen: Das
.wepack per Dame soll nach San Louis- expediert werden. Dies

ŝ Ûich aber auch die Gefahr in sich schloß die
älffirSÄ !? “ : Es gab zwei Verbindungen Mit San
LL ^ ek̂ nn auch lmigsamere, Nisi der Post und eineI “ gellere , mit Dampfboot und Eisenbahn, via
sÄbe? FachgPlp7nbP , 7 ^ das Schiff nahm und sie sich der-lDDD iiayrgelegenhcit bediente, so war die Gefahr ihren Rer-
mfJ SSt  SÄ -,77 --̂ f« -»° f>° Ä 'Äta

{« Ä fl r. <I-,JÖ  33on ' dem K-jürenfenstec aus drüste er
sorgfältig die auf dem Laufsteeg an'kommenden Passagiere- sie
war aber mcht darunter und ljatte demnach jedenfalls der Dost
den Vorzug gegeben. Allerdings trat mit dem Moment wo er
sie aus den Augen verließ, die Möglichkeit ein sie aan? 11
verlieren, doch schien die Gefahr nicht groß. War er denn nickt _
fein romantischer Aberglaube ließ ihm darüber keinen Zweifel _ .

5 'o | ne sem Zutun auf diesen Platz geführt worden»
m  hatte ihn sonderbar berührt, als er vernahm daß San

wpst? hs^mutlich das Endziel der Dame war. Er begriff nicht
welche. Beziehungen z»vi,chen ihrem wilden Leben in den rauhen
Bergen und diesem unbedeutenden Ort bestehen konnten X
w!ü t6ai' i ie  ungeeignetste Zufluchtsstätte, die sie l>ä1tc erwählen

Städtchen bot weder Gelegenhei zur BerEtuna
^Raubes Noch zum Verkehr mit der Bande und lange

s' ch-er mit  eine volkreiche Stabt.  Als Sitz einer alten
lanowÄi!!, dNrsswn und klösterlichen Erziehungsanstalt in einer

ugweiligen ländlichen Ebene — hatte es seine altvaterische Eigen¬

art sogar iNinitten amerikanischenFortschritts und sozialer Um-"
Walzungen unverse-hrt erhalten. Er kannte das kleine Nest aenau
War es doch die Kinderstube seiner Romantik gewesen In dp«
Räumen der alten Klosterschule hatte er die einzigen ruhevollen
w? ,rL'J etITtr abenteuerlichen Jugend verlebt, und in der langen
Alameda oder Doppelallee alter Bäume, welche sein Kloster mit
dem der Nonneu von Santa Louisa verband hatte er das erste
Gluck seiner jugendlichen Anbetungen" kennen gelernt. Ihn be¬
lustigte die „srome des Schicksals, welche ihn jetzt bei einer Jrr-

Wittes reiferen Mannesalters an den nämlichen Ort führte-
mdessen konnte er sich leider nicht verhehlen, daß diese jüngste
Torheit doch einen tieferen Eindruck auf ihn machtê 1 9 ^

Mit stoch weit größerer Spannung als sein Abenteuer ihm
Bloßer verursacht hatte, stieg er endlich in deni San Jose-Hotel ab

r' *n Eine Balkonecke gedrückt, mit Ungeduld
s/e Astkunft der Post. Sein Herz pochte ungestüm, als die Bitsche
sich näherte. Sre war darin ! Aber als sie ausstiea toloie
geheimnisvolle Reiter von der Sierra -Str ^ße E?n ÄAfe
bte wohlgebildete Gestalt war üttmöglich, -über die Gesi7sÄaP
dagegen, welche so sorgfältig verborgen gewesen waren konnte
Zweifel herrschen. Es war doch wirklich wieder wie eine Ein-
fip!fU,*ä'i Cr mrf,t ’?l it ber  dost gefahren war. Seine Anwesen¬heit würde ganz gewiß den Fremden gewarnt und daduvck
ml U"(np b€t Rätsels verhindert haben. Nur mittelst Pferdewechssls
und Benutzung -passierbarer Wasserläufe konnte es demMaune
gelungen sein die Postkutsche in Stockton einzulwlen Aber 7u
unberübrt "nack. ^ me, ivelcher vor Keys Augenunberührt nach Stockton gekommen war, konnte die aeniacki-

ÄIStÄÄ “Ä "tie,re««w*

Barker ern Zrmmer auf demselben Flur mit ihm bewohnte (?£
iüstest sre niemand zu kennen, und er trug Bedenken dnrck „7?
fällige Nachforschungen sie vielleicht scheu und vorsichttg zu machen^

berührte es ihn aber widerwärtig . Solchê̂ Heiterkeit̂ bei bi! er
Stau . Da- schien ihm unverständlich. Doch mehr beunrubiate ibn
bald eist anderer Vorfall. Er vermied in de? Ueberw?chung ihres
Tuns aufs sorgfältigste alles, was ihr auch nur eine Ahnung von

seine Anerkennung über die GeschMsfüĥ ung ' ans  Die
f- atut  ausscheidenden Mitglieder das Vorstandes und

lufsichtsrates wurden einsttmmig wiedergewählt. — D̂er Lorck-
Wein7e7stpŵ 7 ^ ^ E ^ iue alljährlich wiederkehrenden
Wemversteigerungenauch in weiteren weisen bekannt geworden.

E « u b,15 . Äug. Eine neue Reblausverseuchung ist dieser
J S£- nÖii r0ie fin ber  Lage „Bacherweg" der hiesigen

Gemarkung durch die Untersuchungskommission festgestellt worden.
ch. Aus dem Rheingau,  14 . Aug. Durck den SHWit

ber ätzten Tage leiden manche Obstarten, besonders Mirabellen
b^ rch Schaden daß ffie zu stark „guellen" und dann plaLn
gründe gch? Dbft  Sttm  Gmkochen, damit es nicht zu-

jÄÄ ’ÄSilÄSjahrrges Mitglied bes Kommumr.ll<rndbaĝ s.
. Nassau,  13 . Aug. Das durch den Tod der Gräfin von
Si? hEven Tochter testamentarisch übergegangene

.nel6ft  ausgedehntem Land- und Hofbesitztum ist
Eo/ae einer Einigung rn einem schwebenden Prozesse nunmehr
an Grgs llniko von der Groeben übergegangen.

®i ÜIV b u r g, 14. Aug. Die Eröffnung der Neubaustreekp>
Weidenau—Dillenburg sindet besttmmt am 1. Oktober statt - je-
doch werden die Personenzüge bis zur viergleisigen Gestaltung
der strecke Haiger—Drllenburg vorerst von Weidenau nur bis
Haiger durchgefuhrt werden. Durch die neue Bahnlinie wird die
Verbindung von Frankfurt und Süddeutschland mit dem west¬
falischen Industriegebiet um .23 Kilometer verkürzt werden.

* -•
Weinbau

Reiche Weinernte — arme Winzer

Itellei an Mosel und Saar  sind noch mit Weinen aus den Vor-

M i» ut
seinem alten Bekannten, das Versprechen abgefordert densellipn
geheim zu halten. Nun geschah es 'am nLhften^̂Morgen ba t?
Sft h7 U9 auf  sein Klingeln erschien, und habet*ßaij Key sich soweit, daß er an die Treppe lief, neben welcher das
w t rtfr'  7 r ^ ie ("b , und herunterrief. Noch stand er über

âr”^fE<Äf beuß ^. a ^^  das leise Knarren einer Tür und der
cigeutumliche Magnetismus, welcher uns merken läßt wenn Vmr
angesehen werden, ihn veranlaßte, sich langsam umzudrebe? Do-
wie di? Tür rasck ba6  Nuscheln eines Kleides und sahdie Tur rasch geschlossen wurde. Augenblicklich fiel ibm seine
törichte Gedastkenlosigkeit schiver aufs Herz — aber es war zu svät

dre geheimnisvolle Flüchtige ihn erkannt ? Vielleicht nickst-
ihre Blicke waren sickj wenigstens nicht begegnet. ^ ’
. unauffällig zu spionieren, nahm er seine Lokalkenntw«
f e(c “ A/ "dt zu Hilfe. Dem-Gasthof gegenüber lag ein Biltärd-

be2? er. vnûheren Zeiten häusig verkehrt hatte. Diesen
suchte er letzt wieder aüsl(und beobachtete— selber ungesehen—

»stch Gasthof. " ls ernachmittags wieder dort in der Ecke saß bemerkte er  m .f
|u ^s/iner Ueberraschung, daß die, welche er belauerte in das.

sicher̂ uß̂ daß sie es bei seinem
Weggang noch nicht werlafftzi. Hrtt7. einen zwei-
tZ %l? SL7- 0bn ^ ne ihn durch ei^ Verkleidung ge-

7 ' •vollends rn Verwirrung aber geriet er, nachdem er gegen
Abend in sem Zimmer zurückgekehrt war . Ans seinem Kovk-
kissen lagen einige getrocknete Blätter eines wohlrieckend? , «w!
famntMiW , w. lch-z mt ln bet  ftoS »SSt Cie Ä

»uf-mmenĝ inden und so hin»gelegt, daß sre chm gleich rn dre Augen fallen mußten Aw er
fte in die Hand nahm, erinnerte ihn ihr Geruch an den feinest

t' er  nur in dem Bergkessel wo seinp
Mine war , gefunden hatte. Sollten ihm die WfiHer  l 'j,? 'oj -l
geben? - Er rief das Stubenmädck̂n - Diese-

eie wfAiÄÄ 'ÄWS !S
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fahren gefüllt und jetzt kommt «in voller Herbst. Woher sollen die
Winzer die Kiffer nehmen und wohin sollen sie den neuen Most
lagern ? Der Handel mit deutschen Weinen steht schlecht und die
in Aussicht stehende reiche Ernte drückt aus die Komunktur . Wert
unter den Herstellungskosten bieten heute die Winzer ehren Wein
aus den Jahren 1912, 13 und 14 an ; sie wollen und müssen ver¬
kaufen, weil sie Geld , leere Fässer und Lagerraum für dre neue
Ernte nötig haben . Die Weinhändler zucken dre Achseln Es wäre
ja jetzt ein Geschäft zu machen, denn wahrend des Krieges ward
an der Front und d-aheim viel Wein getrunken , aber m der Haupt-
sache sind esfranzösische,  spanische und r t a l renrsch  eWeme,
die Liebhaber finden . Die Importeure haben m ehren zollfreien
Lagern gut vorgesorgt ünd ihre Konkurrenz rst wahrend deSi.Kvreĝ s
womöglich noch schärfer als im Frieden Der deutsche Wernhandel
kann gegen diese Konkurrenz nicht aufkvmMen, Werl der deutsche
Weintrinker von jeher die fremden Gewächse für besser und bil¬
liger gehalten , und auch durch den Krreg r« dieser Hinsicht nicht
umgelernt hat . In letzter Linie muß der deutsche Winzer dre
Folgen dieser Unbesonnenheit tragen . Mit großer Entrüstung
kämpft man gegen die Fremdwörter und trinkt da bei französische
Weine Und doch sind die Fremdwörter gegenüber dem Boykott
deutscher Weine sehr harmlos . Tie reiche Weinernte wird unseren
Winzern keinen Segen bringen . Die lagernden alteren ^ anrgaNge
werden entwertet , für Anschaffung von Fässern und für Arbeits¬
löhne müssen doppelte Aufwendungen gemacht werden und ME
lich wird der Verkaufspreis angesichts der französischen und ita¬
lienischen Konkurrenz , die wir nach dem Kriege zu erwarten haben,
die Herstellungskosten nicht decken. Am schlimmsten find die kleinen
Winzer daran . Im vorigen Jahre haben sie sich zusammenge-
scklossen und in Leihfässern ihre Weine gemeinschaftlich gelagert.
Kommnnalkasse und Genossenschaften gaben die Mitt ^ für eine
Vorschußzahlung von 10 Mark pro Zentner Trauben . Es kommen
aber keine Käufer für die Weine und jetzt sollen die gemieteten
Keller geräumt , die geliehenen Fässer zurückgeMben und dre Vor¬
schüsse zurückbezahlt werden . Man ist einfach ratlos . Und dabei
kann man kein Zeitungsblatt in die Hand nehmen, ohne darin
immer und immer wieder Anpreisungen fremdländischer Weine
zu finden . Warum trinkt der Deutsche nicht deutschen Wein ; warum
überhört man die Notrufe aus den deutschen Weinbaugebieten , dre
so häufig wiederkehren ? Sind doch unsere Rhein - und Mosel¬
weine viel besser und vor allen Dingen weit bekömmlicher als
die ausländischen Produkte , über deren Herstellungsart und Be¬
handlung niemand Auskunft geben kann . Der deutsche Weintrinker
kann helfen , wenn er sich den Grundsatz wählt : „ Deutsch sei auch
der Trunk !" Aber auch die Gesetzgebung  muß helfen.
Heute kostet das Liter Wein in Frankreich 6 Pfg.  Wie soll
da der deutsche Winzer konkurrieren, wenn seme Selbstkosten
im günstigsten Falle 52 bis 73 Psg.  betragen ? Wollen wir den
deutschen Weinbau überhaupt erhalten , dann müssen höhere
Schutzzölle  eingeführt werden und «zwar recht bald , andern¬
falls kommt die Hilfe zu spät . — (Unsere Winzer am Rhein
klagen ebenfalls darüber , daß sie ihre geringen Wembestände nicht
verkaufen können. Wie kann es auch anders fern, wenn dre Militär¬
behörde Nur 85 Psg . für die Flasche Wein anlegt Dafür kann
man keinen Rheingauer Wein bekommen — und dre Folge ist,
daß unsere Berwinndeten vielfach mit nicht deutschen' Wernen „ge---
stärkt" werden .) ' i

Aus Wiesbaden
Das Brot wird billiger

' Wie der Magistrat der Stadt Wiesbaden bekannt gibt , wird
vom 17 August ab der Preis für den Trerpfundlaib  Brot
von 66 auf 62 Psg . herabgesetzt.

Höchstpreise für Hülsenfrüchte
Wie man von unterrichteter Seite hört , schveben zurzeit

in den beteiligten Ressorts Erwägungen über Beschlag nähme
und Höchstpreisfestsetzungen für 5) ü l se nfrüchte  aller Art . Unter
voller Wahrnna der berechtigten Wünsche der Produzenten sollen
durch diese Maßnahmen diese wichtigen, snr werte Bevolkerungs-
kreise unentbehrlichen Nahrungsmittel erner ungehinderten Preis¬
treiberei entzogen werden.

Die städtische Lebensmittelversorgung
Man Ich--« uns : Der Verkauf der von der Stadt -kn-

Gekauften Lebensmittel hat ohne Zweifel einen recht günstigen
Einfluß auf die Preisgestaltung  einzelner Lebensmittel
gehabt. Werden doch jetzt Kartoffeln^ w 56P̂fg ^ per K̂umpf

Stadt da nicht möglich sein, wenigstens , die Preise des Kon
filnwereins ' einzuhalten ? Oder ließt dieses vielleicht daran,
daß der Leiter des Konsumvereins oder die dem Berem nahe¬
stehenden Personen , die, wenn wir recht berichtet sind, auch dl
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städt. Lebensmitteleinkauf auch die Geschäfte des Konsumver¬
eins zu seinen Gunsten beeinflußt werden könnten ? Wir sind
der Ansicht, daß, wenn der Geschäftsführer des Konsumvereins
Einkäufer oder Mtteinkäufer der von der Stadt angebotenen
Lebensmittel ist, er dann vielleicht für seine Genossenschaft
Vorteile herausschlagen kann, die kein anderes Lebensmittel¬
geschäft hier am Orte bieten kann. Schon die Orientierung
über die geplanten Verkaufspreise der Stadt sichern dem Ken¬
ner Vorteile , die zu Reklamezwecken verwandt werden können.
Daß dieses geschieht, ersehen wir aus den erlassenen Inse¬
raten . Wir meinen deshalb , wenn die Stadt glaubt , Lebens¬
mittel einkaufen und verkaufen zu müssen, so hat dieses zu
geschehen durch Personen , welche mit keinem  sonstigen Le¬
bensmittelgeschäft in Verbindung stehen.

Sprechfaal

Schonung der Arbeitspferde
Die zeitgemäßen nnd ans die Erhaltung eines leistungs¬

fähigen Arbeitspferdebestandes hinzielenden öfteren Mahnun¬
gen  der Polizeibehörde sowohl wie der Presse zur Schonung
der Pferde in Anbetracht dessen, daß die Hafersütterung , auf
3 Psd . herabgesetzt ist, haben unbeabsichtigter Weise bei einem
Teil der Bevölkerung eine Wirkung erzielt,  die der beab¬
sichtigten direkt zuwiderlänft . Man erwartet und verlangt näm¬
lich jetzt vielfach unter Hinweis darauf , daß die Pferde „j a
nur noch 3 Psd . Hafer"  bekämen , „also sehr billig zu
halten seien ", (!?) auch dementsprechend billigere Fuhr-
p reise  und bewirkt dadurch, daß die Fuhrhalter die Pferde,
anstatt sie schonen zu können, noch stärker anstrengen müssen,
um einen Verdienst zu erzielen . Die Futterkosten sind aber nicht
billiger , sondern im Gegenteil wesentlich teuerer  geworden.
Der fehlende Hafer muß nämlich durch andere Futtermittel er¬
setzt werden , wie : Mats , Bohnen , Rübschnitzel, Treber , Palm»
knchen, Wbsamen usw., und diese Futtermittel sind teilweise um
ein Mehrfaches teurer wie Hafer , ohne jedoch dessen Kraftwirknng
für die Pferde zu haben . Die Ansicht, daß die Pferde jetzt billiger
zu unterhalten wären wie früher , ist daher eine irrige und das
Verlangen nach billigeren Fahrpreisen , „Weil die Pferde ja
nur noch  3 Psd . Hafer bekommen ", eine Verkennung der
tatsächlichen Verhältnisse in der Pferdehaltung . 1 ;

Ei« letztes Wort: Zur städt. Sparkasse
Zur Gründung einer städtischen Sparkasse hier ^

weiter: Unsere Vermutung, der wir schon in fruhereii Artikeln Ausdruck
gegeben haben, daß nämlich ber Ablehnung einer solchen^ Üe Rüchlcht
aus die schon bestehenden Sparkassen genommen sei, wird wrrch die
jetzige öffentliche Diskussion, in welcher auch, die Gegner zu ^r - ge
kommen sind, voll und ganz bestätigt, Wir freuen uns deffu. weicrm
durch die Sache geklärt ist und wir einen Schritt vorwärts unserem Ziele

entgcgcngekom̂̂ ^ unsere Gegner? Es sind„Konkur̂ nten, Inter¬
essenten, die die projektierte städtische., natürlich mnndÄsichere Sparkasse
fürchten, weil sie glauben, durch sie m „dem finanziellen Ergebnis der<•31• • ^ ~rr„v, H-w'-rnm („Rhein. Volksztg.". Nr.

n, sondern auch aus wirt-
Fiircht ein Zeichen der Schwäche; sich des

bisherigen Sparkassen geschädigt zu werden/ t
143.) Nun ist aber nicht allein aus pvlUischem, son̂ rn auch aut̂ wirt-

^gners ^M envew«n, munden ängstlichen und furcMimen .Konkurrewen
überlassen, die Neuschopfuug einer dem allgemeinen Wohl dienenden Mn-
richtung aber deshalb nicht unterlassen lverben.

Daß bezüglich der mächfigen. mündelsicheren Nassauiichen Spar¬
kasse hier diese Besorgnis unbegründet ist,, wurde schon früher nach
gewiesen. Sie gesteht ia auch selber ein, daß sie am wmigsten durch dl
Neugründung einer städtischen Sparkasse betrossen werde, da w ihr
s „y »4  ä«  ü?ä

N 'Wüi -rH L-b'-n»-il« - l lind. n>°lch° di- St - bt rnbi -t-t.
Wenn dieses der Fall wäre , dann ließe sich vielleicht manches
erklären . Sollte es Tatsache sein, mrd es ist Tatsack̂ , nach
unseren Informationen , daß obige Personen tatsächlich diese
Funktionen ansüben , dann fragen wir unseren hochlöbl.

Magistrat: ob er sich dann nicht bewußt ist, ob durch den

Bestandenes Examen
Als erster Student der Universität Frankfurt bestand Herr

Joses Ochs , Sohn des Stadtverordneten Ochs von hier , das ! Re¬
ferenda rexamen  vor der Prüfungskommission am Ober¬
landesgericht zu Frankfurt.

Ein „Adler in Eisen" in Frankreich
! " Vor kurzem wurde in Dricourt  in der Champagne von

deutschen Landsturmmännern ein Denkmal des Opfersinns er¬
richtet , das den Namen „Der Adler der Champagne " trägt . Der
Adler tront auf einem zwei Meter hohen Steinsockel, ist ans
Holz und bestimmt , Nägel anfzUnehwen, deren Ertrag erblin¬
deten  Kriegern zugute kommt. Das ' Denkmal ist von dem als
Leutnant bei einer Munitionskokönne stehenden Wiesbadener
Architekten, Otto Schmidt , nach dem Frankfurter „Adler in Eisest
entworfen und unter seiner Leitung von Landsturmmännern aus¬
geführt worden . Es steht auf dem sogenannten Marktplatz Dri-
courts neben einem Musikpavilkou , in dem an schönen Abenden
eine aus drei Musikern bestehende Kapelle mit Zieharmomka.
Geige und Flöte Konzerte veranstaltet , die sich bei den Feldgrauen
und Einheimischen gleich großer Beliebtheit erfreuen . Am 11.
Juli ist der )Adler der Champagne " eingeweiht worden ; etwa
150 Offiziere aller Waffengattungen und 1200 Unteroffiziere und
Mannschaften schlugen bei der Ginweihung ihren Nagel ent.
Das Ergebnis waren 1700 Mark . In einigen Tagen ;stieg der
Betrag auf 4000 Mark . Der „genagelte " Adler soll spater in
einem deutschen Museum seinen dauernden Platz finden und
damit dazu beitragen , daß die Nachwelt die große , Gegenwart,
wenn auch in kleinen Zügen, in ehrendem Gedächtnis behalt . —
Herr Leutnant Schmidt hat ein prächtiges „Dip lo  ist , die deut¬
sche Einigkeit und Kraft mit dem Adler darstellend , entworsen-
das vervielfältigt worden ist. Jeder , der einen Nagel in den
Adler einschlägt , erhält zur dauernden Erinnerung ein Diplom,
auf das der Name des Spenders ! vor der gedruckten Bemerkung
eingeschrieben wird : „Hät zUM Besten einer Sammlung für er-
blindetc Krieger einen Nagel ein ge schlagen". Das Diplom tragt
den „Merlspruch " : „Stolzer Aar , König der Lüste Vorbild der
Kraft der Schönheit und des^ Geistes ad els-, künde der Welt den
Siegeslauf des deutschen Volkes" . 'Es ist seit einigen Tagen int
Schaufenster der Buchhündlung Nörtershäuser , Wilhelmstr . 6, ans-
aestellt Dort ist jedem Gelegenheit gegeben, einen Nagel für
den Adler zu opfern , der im Namen des Spenders in Dricourt
eingeschlagen wird . Selbstredend erlMt der Spender ein Diplom.

Tötlich verunglückt
'Auf dem Hanptbahnhof geriet Sonntagvormittag der

'Kohlenlader Johann Wüst aus Niedernhausen so unglücklich
zwischen zwei Züge , daß ihm der Brustkorb einge¬
drückt  wurde . Tie Sanitätswache wurde herbeigerufen , während
des Transportes in das St . Josefs -Hospital aber hauchte er sein
Leben aus.

beiden genossenschaftlichen Sparkassen, welche diese Gelber - gemenn
sind die Einlagen der sparenden — im Wesentlichen zur Gewährung von

PersonchkrcdN̂bedurften.̂ ber, ^ ^ in  aSort zu verlieren, üillschweigend
hinweggehen, weil die genannten Sparkassen diese Besorgnis nicht selber
äußern, sondern ihr von einer anderen sparka,se Ausdruck gegeben wird.
Daß sie es bis jetzt nicht selber getan haben, erachten wir als ein Zeichen
ihrer festen Position, die sie im hiesigen Publikum durch ihre rege und
solide Geschäftsführungsich errungen haben. Dagegen anzurennen und
die beiden Sparkassen aus ihrer Position hinaus zu wanüverieren, liegt
der neuen städtischen Sparkasse völlig fern; sie überläßt ihnen, wie sie
sich in. ber errungenen Position halten und diese weiter ausbauen und
benstigen wollem^^Tie neue städtische Sparkasse verlangt nur sreie
Bahn, freies Licht und Lust, um leben und sich entwickeln zu können...

Wenn die Gegner einer städtischen Sparkasse glauben besurchten
zu Müssen daß durch sie die Entwickelung der bisherigen Sparkasien sogar
aestört  werde so mTsen wir eine solche Ansicht als durch nichts ge.
rechtseriigt und der Erfahrung und der Statistik widersprechend zuruch
wäseu. IM Lause der Jahre sind an sehr vielen Orten, wo bereits
münde'lsichere Sparkassen sich befanden, andere münoehichere..tauen ge¬
gründet worden: von einer Störung zwischen den ^^̂ n und neuen Spar¬
kassen war nirgends etwas zu merken. Soll es. denn m Wiesbaden anders,
sein? Ein Grund, solches zu befürchten, liegt hier durchaus nicht vor.
Jil d̂em Artikel„Sparkassen", in welchem Herr Landesbankrat Reisch hier
not "Kampf Der" Banken und ' 'Genossenschaften gegen die „bankmäßige^
Entwickelung der Sparkassen bespricht, heißt es zum Schluß., „im ub
ngen'Hzu bemerken,' daß eine"fühlbare Konkurrenz der Sparkassen
nämlich — gegenüber den Banken und ®eno ssenscha  fte n kaum m
Frage kommen kann." Ganz unsere Ansicht. „

Statistik iirib Erfahrung lehren, daß durch Neugründung Don -
mündeMu dubllkum mächtig
STJt mb ĝ t wird, ohne H d?e bereits bestehenden Spar¬
kassen̂ wesentlich dadurch in ihren Einnahmen benachteiligt werden._ 1i . <• r yri ^ -v* CtJi’V/JPitrKf/Yitr3
Schon aus diesein GrunL und in Rücksicht ans den großen moralischen
(Aewinn dcr durch die Sbergerrmg lder Spartchtrgkerterzrelt wird, sollte
man doch Neugründungen von mündelsicheren Sparkassen "amenckich in
Großstädten, die keine eigene Kasse haben und in Zeiten. wo das sparen so
Not tut und die Zukunft bezüglich der finanziellen Belastung der
meinden so unklar ist, nichts in den Weg legen, Zw vielmehr fördern
und auf etwaige private Interessen keine. Rücksicht nehmen.

Wenn von den Gegnern daraus hingewiesen wird, daßdie genossen-
sckiaftlichen Sparkassen mehr als die mündelsicheren den Personalkredit
pflegen und deshalb im JMcresse der Gewerbetrnbenven und Haus-kW «SSt JlA ‘S 3Ä 2
taerSen daß ein Einblick in die Jahresabschlüsse der mündelsicheren
Sparkassen davon Zeugnis ablegt, daß von ihnen auch drefer Zweig
der sozialen Tätigkeit im weiten Umfange geübt und dem Personal-oer lozimriH Rechnung getragen wird, soweit
cöCt>bie erforderliche"^ icherheit̂ irgend geftottet. Täh die genossenschaft-
lichm Ka stn darM we tergehen können, als die Mündelsicheren, soll Mine
lichen Kafpû anu ^ as liegt .in dem verschiedenartigen?Mfbaw
d^ Kaffm7"in' de'r 'absölnten Mündelsicherheitdar einen - t
Stadt - und von den Gemeinden überhaupt garantierten Kassen
dem Fehlen dieser absoluten Sicherlfeit der anderen, nämlich der ge-
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hin, auf welchem letzterêganz

der Kreis-/
und in

Personalkredits weitergehen können
so weisen wir auf das

teuere Obfekte macht, davon werden auch die hiesigen yausvesitzer zu

erzählen wisim. internationale Badestadt Wiesbaden ^ sitzt nur
7 nziae mündelsichere  Sparka e, Me Nafsaursche Spar-
ern . ige mwui ^eKbaden angehört, dagegen mehrere

ui  cht^ n ü nd  e*m cĥ ? edAarkasstn '' vmi"K 'reimn und Bankem dar-

dendcn zukommen lassen. .
Persönlich ist es uns völlig gleichgültig, welchen von den KassenKuororoslden anvertrauen wollen, ob der. einendie Einwohner ihre Spargroschen anvertrauen . rliereitmiiitbelftc &erett,  oder einer der vielen nicht mündet)  ich er en,

ist zunächst die Hauptsache die, daß gespart wird. Uebrigens
an dieser Stelle nicht verschwiegen werden, daßunnt der Bezeichnung>VU an oieier « eme wird. Das veranlage den

s,̂ her Regierung vorstellig zu werden.Bezeichnung ,,SMrkassc"- bei
bisher ohne Erfolg.

losiakeit sic ihm von vornherein durch ihr eiliges ', spurloses Ver¬
schwinden an 'deu,ten 'wollte ? Genug , in jedem Mll war er der
Betrogene . Er wußte nicht, sollte er beleidigt , sollte er zornig
sein — oder sollte er sich freuen , daß er die ganze Geschichte
nun aus einmal los ' war . . . . ,

Er mußte an die Luft , um die Sache zu verarbeiten , und
lies planlos im letzten Schein des schwindenden Tages die einige
Hauptstraße der Stadt entlang und weiter in die schattige Alameda,
die zu dem Kloster Santa Louisa führte.

Hier vergaß er 'allmählich seinen Aeraer über den Er¬
innerungen , welche dieser Weg in ihm erweckte. Der Mond zog
langsam seine Bahn und versilberte den ,Fahrweg zwischen den
eben'holzschwarzen Baumveihen , während die Fußwege schwarz und
weiß karriert erschienen. Das schwache Klingeln cmes Pferdebalin-
wagens in der Ferne machte ihn auf eine der wenigen Neuerungen
aufmerksam, welche hem Ort ein verändertes Gepräge verliehen.
Der Wagen kam näher , holte ihn ein und fuhr mitseinenmatt
erhellten Fenstern vorüber . In demselben Augenblick blleb Keß
wie vom 'Donner gerührt stehen. Achtlos' ausblickend hatte er
an! einem der Fenster das Gesicht erkannt , das er noch eben für
immer verloren 'gegeben hatte . . ..

Im selben Moment stand über auch fem Entschluß fest,
sich diese Gelegenheit nicht wieder entgehen z'u lassen. — Er eilte
dem Wagen nach, der jetzt langsam führ und an einer Biegung
der Straße hielt . 'Es' Weg jemand aus — sie war es ! Sw bog
unverweilt in eine Querstraße ein, auf Welche die niedrigen Hauser
der Vorstadt dunkle Schatten warfen . Kuhn folgte er ihr . Jetzt
wollte er um jeden Preis ihr Geheimnis entdecken und wenn
nötia sie zu diesem Zweck ohne weiteres anreden . Was er damit
wagte , welchen Gefahren und Strafen er sich durch solche Dreisfig-
keit aussetzte, war ihm vollkommen llar » aber . er suhlte in seine
linke Tasche, da steckte das Sträußchen Farrenkraut — das bot
ihm die nötige Entschuldigung . Eine mutmaßliche Vertraute von
Raubgesellen zu verfolgen , gewiß, das war kein Pappenstiel , aber
— er fühlte in seine rechte Tasche, da steckte der Revolver
der war das Angemessene hierfür . Beides an seinem Platz ; er war
öorljctcitct *

Die Querstraße näherte sich jetzt immer mehr dem ältesten
und zerfallensten Teil der Stadt , und Key verhehlte sich nicht,
was das sagen wollte . Schon in den Tagen seiner Knabeuzelt
waren die verwitterten , auS Luftziegeln errichteten Gebäude, welche
an die Gartenmauer des Klosters grenzten , die Schlupfwinkel ge¬
setzloser Mexikaner und dergleichen Leute gewesen. Als die Straße

gehüllten Torwege sich zeigten , da war er auf das , Schlimmste
gefaßt . Das socht ihn aber nicht an , jetzt galt es, die Fährte ,feines
Wildes nicht von neuem zu verlieren . Er sah die große , anmutige,
schwarzgekleidete Gestalt an der verwitterten aber noch starken
Mauer de» Klostergartens dahinhnschen. Sie schien absichtlich den
S -chatteu derselben aufzusuchen. Er beschleunigte deshalb seine
Schritte . Plötzlich blieb sie stehen. Sofort stand auch er stockstill.
Im selben Augenblick verschwand sie.

Rasch Wirzte er nach der Stelle , tvo er sie eben noch ge¬
sehen hatte . Er befand sich vor einem hohen, eisernen Tor mit einer
kleinen Eingangspforte in der Mitte , deren rostige Angeln so¬
eben geknarrt 'hatten . — Er rieb sich die Augen . — Ort , Tor,
Mauer , alles war ihm wunderbar bekannt ! Er trat zuruck aus
den Fahrweg und betrachtete noch einmal das große Tor genau.
Nein , nein / es war kein Irrtum.

Was vor ihm lag, war der Eingang zum Nonnentlostcr

vom Heiligen Herzen . ^
An dem Tage , der äu 'f die Beraubung der Postkutsche folgte,

befand sich Eollinfon ruhig und ungestört in seiner gewöhn¬
lichen Zurückgezogenheit . Die Nachricht, welche Gallopers Ridge
weit und breit in Aufregung ' versetzte drang mcht bis zu den
arünbelaubten Ufern des ausgetrockneten Flusses . Zwar war dav
Aufgebot zur Verfolgung der Räuber längs der ganzen Post¬
straße ergangen , aber keiner der berittenen Boten hatte es der
Mühe wert gefunden «den weiten Bintiveg über den felsigen Abhang
zu machen, welcher den einzigen Zugang zur Muhle bildete . Eol-
linsons Einsamkeit war an diesem Tage selbst nicht einmal von
einem ' der Westleute unterbrochen worden , die immer nur von
Mühsal nnd Entbehrung zu erzählen hatten . Die Vogel kamen
noch näher an die alte MMe herangeflogen , als ob die unge¬
wohnte Stille sie kühner machte, iSogar der Abdruck einer Baren-
taße batte sich in dem Schlamm, neben dem Mühlrad gezeigt, und
als Eollinfon mit seinem spärlichen Vorrat Biehfutter aus dem
Walde heimkehrend in seine Stube trat , fand er dort auf dem
Schenktisch- ein goldbraunes ! Eichhörnchen — einen kleinen schlau-
äugigen muntereU Gast aus dem Wald der gemütlich an einem
Stück gestohlenen Zwiebacks knabberte . Eollinfon war an diesem
Nachmittag ganz besonders zerstreut und in seine Träumereien
versunken ; am Hölzhaufen stand er auf die Axt gestutzt so tief
in Gedanken , daß eine smaragdgrüne Eidechse keck auf den Holz--frM- ittth im irtteffliifii'Tt'hVpr(Stfifftif'tfteit riu. fcMafert begann.
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klotz schlüpfte und im Gefühl ihrer Sicherheit zu schlafen begann.
Mit Einbruch der Nacht erhob sich der Wind tvie ein fernes

eint Berg entlang ziehendes Summen . Tann fchüttelte er die

Eu s-irien Schornstein der Miihle hierunter , rumorte in den von
de? Sonne verzogenen Schindeln des Daches, traf dre Sparren im
Im « ” mit S » » ta * * * •»* «“ Ile„riIÄ3!
hrr r-D1 aefimmerten Dachtraufen . Um neun Uhr wickelte sich: Col-mm, S SWi wm, «°r dem

des Gerölls den Abhang herunter weckte. Es klang', ab >, ob ein
Sniueä Heer in ungestümem Lauf rings gegen die^ Muhle an¬
stürmte - dann folgte ein schwerer Stoß gegen die sur , wie er
ihn schön einmal gehört hätte , Er glaubte , nichts Ungewöhn¬
liches darin zu erkennen und drehte sich,-auf Ae andere Seite , um
weiter zu schlafen. Dies 'mal aber fiel die Dur krachend aus den

über ihn , die Geioehrmündung nachAngeln ; ein Mann trat

Im Nu sprang Collinson seitwärts nach seiner Waffe, welche
am Herde lehnte . Diese Bewegung wäre vielleicht. schon m der
nächsten Sekunde seine letzte getvesen. und kein Sterblicher hatte u
Seth Eollinsons Einsamkeit wieder unterbrochen , wäre nicht das
Gewehr des zuerst Eingetretenen von einem zweiten Mann schnell
in die Höhe geschlagen worden und der einzige Schnß> welcher
in dieser Nacht siel, harmlos , m das Dach gegangen . Gleichzeifig
fühlte Collinson seine Arme gepäckt und fest nach Anten gezogen.
^ -iirck den Ranch säl, er undeutlich , daß maskierte und bewaffnete
-- - - - - - - « im - Im nächsten Augenblick wurde er ge-Leute das Zimmer sullien.
knebelt und ans seinen Lelmfmyr gewogen,
liefen drei der Männer die Schenkstube, und Ĉollinson kmint«
bören tvie sie die anderen Räume und Nebengebäude durchsuchten.
Dann ' traten die beiden Leute, welche' ihn geknebelt hätten Ûud
noch neben ihm standen , mit einem gewissen soldatischen, Respekt^ ~~ »r — Uck- - dre vffienevor einem Mann mit glattew Mnn zurück,, der durch
Tür hereinschritt . 'Er goß sich' am Gchenkfisch emuGllls Whisky
ein , leerte es bedächtig und stellte sich,,dann CoVnWn

P ' -He indessen die Mühle selbst, oder die trocknen Blätter im Fluß.

über . Nachlässig 'gkgen den Herd .gelehnt und die eine Sand leicht
auf seine Hüfte gestützt, räusperte er sich-. Ware Collinson ein
schärferer Beobachter gewesen, so würde er oomerkt haben, wie
die beiden Männer in seiner Nähe plötzlich Mit einer gewissen
erqebungsvollen Miene die Köpfe senkten und einen ungedul¬
digen Seufzer zu unterdrücken schienen, und wäre er Zeuge des
Postraubes gewesen, so würde er in dem Glattrasierten den
„Redner " wiedererkannt häb'en. Er sah ihU aber nur mit seinem
Blick voll stumpfer, unerschütterlicher Geduld an,

(Fort setzu ng folgte.

-
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Dazu Äußert sich Zerr Landesbankrat Reusch in dem angezogenen
Ärtikel wörtlich : Eine alte Sparkassenforderung geht auf den Schutz der
Bezeichnung „Sparkasse" . Diese Frage wird immer dringlicher , seitdem
Banken, Privatgeschäfte, selbst Warenhäuser es versuchen, Spareinlagen
an sich heranzuziehen. Vielfach läuft dies aus Jrreführen des Publikums
hinaus usw.

Tiqenigen Einwohner , die sich den nicht mündelsicheren Kassen
anvertrauen , haben also genügende Auswahl der Kassen, dagegen die¬
jenigen , die ihre Ersparnisse grundsätzlich nur bei einer mündelsicheren!
Kasse zu belegen pflegen, nicht : sie sind nur aus die Nissauische Spar¬
kasse angewiesen. Daß diese Kasse tüchtiges leistet und in mehrfacher
Hinsicht durch Einrichtung von Sammelstellcn , Abholen von Spargeldern
die Spartätigkeit der Einwohner zu heben bestrebt ist, soll anerkannt
werden. Trotzdem besteht hier eine Lücke, die im Interesse des sparenden
Publikums ausgefüllt werden muß.

Wer lange Jahre bei Sparkassen tätig gewesen ist, wird wissen:
von welchen oft sonderbaren Beweggründen die Leute bei der Auswahl
derienrgen Kasse, welcher sie ihre Ersparnisse anvertrauen wollen, sich
leiten lassen. Tiefen Eigentümlichkeiten wird nicht immer in genügender
Weise Rechnung getragen . Damit hängt zusammen , daß sehr viel Geld
zinslos in den Familien liegen bleibt, wie es allzu deutlich die Gold¬
sammlungen für die Reichsbank beweisen, oder es wandert in benachbarte
Sparkassen , was heutigen Tags leicht uni kostenlos mittelst Postscheck er¬
folgen kann. Tiefe Gelder oder wenigstens einen erheblichen Teil davon
hoffen wir durch die städtische Sparkasse zu erfassen in der Erwartung , daß
die Einwohner ein Geldinstitut unterstützen, welches Eigentum der Stadt
ist und lediglich nur für diese arbeitet.

, Warum ist denn, so fragen wir , fünf Jahre nach der Gründung
des einen Vorschuß-Vereins ein zweiter gegründet worden, und beide mit
Sparkassen ? Doch wohl nicht, weil der 1860 gegründete Verein nicht mehr
ausreichtc, den Geschäften der damaligen Zeit zu genügen. Abgesehen von
privaten Interessen mag bei der isteugründung des zweiten Vereins die
Absicht Vorgelegen haben, durch eine Dezentralisation des Geldverkchrs
den Einwohnern die freie Wähl der Kasse zu ernröglichen. Ganz das¬
selbe wollen wir auch durch die Neugründung der städtischen, mündel¬
sicheren Sparkasse erreichen und hoffen es um so eher fertig zu bringen , als
es sich hier nicht um die Interessen einzelner Privatpersonen oder ein¬
zelner Stände , sondern um das Gemeindewesen, um das Interesse aller
Stände , um das Wohl und Wehe der ganzen Stadt handelt.

Zum Schluß noch eine Bemerkung. Wir hatten in einem ftühercn
Artikel auch auf den Vorteil hingewiesen, der der Stadt Wiesbaden aus
ihrem eigenen Geldinstitut — der Sparkasse — bei Abwickelung ihrer
Geldgeschäfte erwachsen würde. Von gegnerischer Seite wird darauf er¬
widert, daß diese Erwartung nicht zutreffe, da in geldknappen Zeiten es
den Sparkassen selber an Mitteln fehle.

Hören wir , was der Herr Landcsbankrat Reusch in Wiesbaden in
dem Artikel „Sparkassen" darüber schreibt. „ Endlich haben die Spar¬
kassen auch Aufgaben im Interesse der Geldwirtschaft der Gemeinden zu
erfüllen , indem sie diesen bei der Befriedigung des kommunalen Krcdit-
bedürfnisses behilflich sind. (Gewährung kurz- oder langfristiger Dar¬
lehne, Uebernahme kommunaler Schuldverschreibungen als Kapitalanlage,
Verkauf derselben an die Sparer usw.) und überhaupt die Geschäfte eines
kommunalen Bankiers besorgen, sowie Reinüberschüsse zur Erfüllung
allgemeiner Aufgaben zur Verfügung stellen" . Jeder Zusatz dürste über¬
flüssig sein. —

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag,  16 . Aug ., nachm . 414 Uhr:  Abonnements-

Konzert  des städt . Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer,
städt Kurkapellmeister , l . Verbrüderungsmarsch (Joh . Strauß ).
2 . Ouvertüre zu „ Jsabella " (F . v. Suppee ). 3. Gavotte (I . Offem
bach). 5 . Süße Mad 'l, Walzer (I . Reinhardt ). 5. Gebet aus der
Oper „Der Freischütz " (C. M . v. Weber ). 6. Fest -Ouvertüre (A.
Leutner ). 7. Potpourri aus „ Don Cesar " (F . Dellinger ). 8. Küras¬
sier - Attacke , Galopp (R . Eilenberg ). * Abends 81/» Uhr : Abonne¬
ments - Konzert  des städt . Kurorchesters . Leitung : Herr Her¬
mann Jrmer , städt . Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre zu „ Iphigenie
in Aulis " (Eh . Gluck). 2. Menuett (L. p. Beethoven ). 3. Serenade
(Jos . Haydn ). 4. Fantasie aus der Oper „Die Entführung aus
dem Serail " (W. A. Mozart ). -5. Impromptu in C-moll (F . Schu¬
bert ). 6. Träumerei (R . Schumann ). 7. Fantasie aus der Oper
„Oberon " (C. M . v. Weber ).

Hoch wichtiges und
interessantes Werk

Soeben erschient

Der deutsche Krieg
Deutsche Abwehr fran»
zfiaischer Angriffs.
Herausgegeben von dsut»
sehen Katholiken ti : Ein
Buch in Sütri - fsi - mat t:t
freie in Kartonumsehlag
Mk. J .- , tie .nh außerhalb
30 Pfg . 59 » ° ijrfo mehr ui

Zu h»*i?.l>» n duroh

Hermann Hauch
Ruohhandlung der Rheinischen Volkszeitui

WIeebader Prledr .-Str . SO
Fernruf 636

Aus dem Dereinsleben
* Marienverern.  Mittwoch , den 18. August : Ferienspazier¬

gang nach Schützenhaus —Fasanerie . Treffpunft : 3 Uhr, Ecke Zieterrring
und Lahnstraße . Handorbeitenmitbringen erwünscht.

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier , Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstrabe 95.

16. August 1915.
Wir haben bereits vor einigen Wochen an dieser Stelle

darauf hingewiesen , daß bei dem hohen Kursniveau , welches
die sogenannten Rüstungswerte erreicht haben , ein Rückschlag
unausbleiblich sei . Ein solcher Rückschlag ist nun eingetreten,
und zwar infolge einer eindringlichen Ermahnung der Regierung,
die Spekulationen in diesen Werten , welche in der Tat einen sehr
großen Umfang angenommen hatten , einzüdämmen . Es ist eine
weise Vorsicht der Regierung , in Nieser Weise bei Zeiten auf
eine Einschränkung der Spekulationen hinzuarbeiten . Anstatt sich
durch die Aussichten auf mühelosen , aber unsicheren Gewinn zu
einer immer größeren Beteiligung am Aktienmarkt verlocken zu
lassen , soll das Kapital einer edleren Aufgabe zugeführt werden.
Es handelt sich darum , der dritten deutschen Kriegsanleihe eine
ebenso glänzende Aufnahme Ku bereiten , wie den beiden ersten.

Die Umsätze des Aktienmarkts gingen in den letzten Tagen
immer mehr zurück . Me Kürsabschwächungen erstreckten sich auf
fast alle Werte , ohne daß sie jedoch einen stürmischen Charakter
Annahmen . Ebenso wie es an Käufern fehlte , war auch der Ber-
kaufsandrang nicht sehr groß . Einige Werte der Kupferindustrie
vermochten sich sogar bei Wochenschluß wieder im Kurse zu be¬
festigen . Von Renten lvaren heimische nur wenig verändert,
rumänische Anleihen niedriger . 'Russische Anleihen und Eisen¬
bahnprioritäten wurden wieder von Holland ausgenommen.

Tie Nassauische Landesbank hat nunmehr die staatliche Ge¬
nehmigung zur ,Ausgabe viereinhälbprozentiger , mündel¬
sicherer  Schuldverschreibungen erhalten . Diese Emission ist da¬
durch besonders interessant , daß die neuen Schuldverschreibungen
auch von dem Inhaber zur Rückzahlung zum Nennwert gekündigt
werden können . Es ist dies ein nicht zu unterschätzender Vorteil.
Da die Ausgabe zum Kurse von 100 .— Prozent erfolgt , ist der
Käufer infolge des ihm eingeräumten Kündigungsrechts vor einem
Kursverlust geschützt und erhält trotzdem eine Verzinsung , welche
über die .für Bankguthaben gewährte wesentlich hinausgeht . Man
kann daher diese Anlage nur empföhlen . Wir nehmen Anmel¬
dungen bereits von jetzt ab provisionsfrei  entgegen.

KURSBERICHT
ffiitfeteüt rosdem» Krier,Bank-Geschäft, fcüntlen, Röelnstrasse 91

New Yorker Börse Kurse vi>ro
11 Aue . 112. Aue. New Yorker ßörsa Kurs3 vom

11.Aue. | 1\ Aug
Eisenbahn -Aktien. Bergw.- u. Ind.-Ak>.
Atch.Top.SantaFi c
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Chesapeake &Oh.c •
Chic.Milw.St.Paul : •
Denver & Rio Gr. c •
Eris common . . .
Erie Ist pref. . . . •
Illinois Central c. .
Loulsville Nashviils
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westsrnc.
Northern Pacific c.

103'/.
827/,

156.—
45' /.
85%

6.—
29 V,
44 '/,

102'/,
115.—

?'/.
Sl -A

108.—
lös —

102»/,
82'/,

153.—
40.-
82»/,
4V.

29.—
44»/,

102*/,
114.-

8'/,
907.

108'/,
108%
109%
150'/,11n
89' /«
>67,
48'/,

131»/,
7a 1

Amalgam. Copper c
Amer. Can com. .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Stig. Refin. c
Anaconda Copper c
Betlehem Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas
Genei al Electric c
National Lead . .
United 8tat. Steel c

r Eisenbahn -Bonds:

58.'—
81' /,

113'/,
68'/,

298.—
42%

«29 7,
171' /,
64' /.
74'/,

H2%

53'/,
80.—
109’/,
68.—

289.—

12s!—
170»/,
64'/,

74 —
1127,

Pennsylvania com
Reading common .
Rock Island pret,.
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pre,
Uno anpcific cof..
Waibash pref. . . .

103*/,
151%

%
90»/,
>6%
50'/,

132'/,
%

4% Atch. Top. S. Fi-
4' /,% Baltim.&Ohio.
4'/,% Ches. & Ohio.
3% Northern Pacific.
4°/
4% S. Louis & S.' pr.
4° „ South.Pac. 1913
4°/,Union Pacific cf.

104.—
87.-
74»/,
63.—
90%
67.—
81»/,

87' /,
74»/,
63%
907,
667,
817a

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinst,r.95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reiclubcak-Gir» Koaio
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , ils «uch iuro»
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von fouer - und diebeasich sren
Panierschrankfkchern . Mündelsichere Anlagepaplere an unserer Kasse stets rer-
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsdogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf ^ ler ausländischen Banknoten und Geldsoriea , novit

Ausführung aller übrigen in W ' Bnnkfach einschlngenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.

Ankaufrussischer ,finnländischcru .serbischer Kupons

idas bedeutet,dafe eine Tasse„Kriegs-
fKornfrahck " nicht einmal einen
halben Pfennig kostet ; ein Paket für
50 Pfennig gibt nämlich ungefähr
120lassem „Kriegs-Kornfranck" ist
eine Mischung von sorgfältig ausge-
wählten , gemahlenen Rohstoffen.
„Kriegs-Komfranck " schmeckt vor¬
züglich ; er ist , anregend und be¬
kömmlich und hat eine sehr schöne
leaffeebraune Farbe. Ein Kaffee-
Igetrönk mit solchen Vorzügen mach!
der das Sparen leicht.

Neueste Wetterwarte
- " /Nachdruck, auch auszugsweise , verboten ).

17.- 31 . August 1915.
Am 17 . ist der Himmel vorübergehend noch heller, stellenweise

kommen aber Gewitter , am 18. und 19 . wechselt trübes und helleres
Wetter rasch miteinander , die Lustbewegung ist nur schwach.

Mir dem 20. oder 21. kommen zahlreiche Gewitter , denen ein
völliger Wettersturz folgt.

Am 22. und 23. nimmt die Bewölkung zu, im Tieflande fällt
wiederholt Regen, im Hochgebirge Schnee. Am 24 . ist es noch trüb , doch
lassen die Miederschläge etwas nach.

Mit dem 25. oder 26. beginnt zunehmende Besserung , die Nieder¬
schläge hören fast ganz auf , am 28 . und 29 . sind meist sonnige, warme
Tage zu erwarten , worauf mit dem 30 . neue Trübung und weitver¬
breitet . ,: Regen zu gewärtigen ist.

Das ist im allgemeinen der Witterungscharakter in Mittel¬
deutschland.  Auf diese Weise ist das Wetter für alle Monate des
ganzen Jahres schon berechnet in der Broschüre : „ Wie wird das Wetter
im Jahre 1915 ." Zu beziehen von der Buchhandlung von Keller u. Eo.
in Tillingen a. D . (Bayern ), franko 53 Pfennig . . , ,_j

Gundelftngen  im August 1915 . _

Matth aeus Schmucker»  Stadtpfarrer.

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung
Physikalischen Vereins, Dienststelle Frankfurt a. M, für

morgen«

Wetter -Nachrichten
vom 14. August , vorm . 10 Uhr

HYGRO-
METER

—
_10

Sehr
tr#afta*S

2L-29

=§ _ S0
Troikas

ii
_50

Normal

i _60

I _70
Fe acht

==-80

= _90
8ehr
feuekt

= _100

Temperatu noch ui.verändert

Höchster Thermometsrstan i
Niedrigster Thcrmotnetarstani

21,0 Grad C.
11,0 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
Rhein

13. Aug. 14. Aug.
Main

is.  Aug.H. Au°

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — ■ Lohr. — —
Maxau. 4.58 4.50 Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. 4.56 4.40 Groß-Steinheim . . . 1.10 C.96
Worms. 1.40 — Offenbach . — —
Mainz . .
Bingen.
Caub

1.49
2.28

1.48
2.26

Koftheim.
Neckar

1.30 1.12

2 70 2.68 Wimpfen. — —

r
Empfehlenswerte Sucher

für die Uriegszeit!
Bert icke , Kriaysbrot für die Seele aus den
Werken keS Abraha» » D-rit» Tiara « ebd . Mb . I . —

®Io % '-»verS.J » Das « Medererkennen im
Himmel . twitM »fj . gebt ». Mb 1.—
Kr « » M. va » de» Rnfeunft, sjk‘»cnt«* über
den . . . VN» ü,80

Krieg uwt> » bihwi nrf«  UrW .-«*»«*:* <•« 1870
gebunden . TOfc. 3.—
Schröngh « - »v ' eimd . ' , Kriegsfaat
und Fried «n»»rut «, Gesammelte Vtiegsaussätze eines
Mitkämpfers. Karton . MK . 1. 20

Prompter Versand!

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen DolKszeitung"

Friedrich st ratze 3 ».
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Theater. Kunst. Wissenschaft
Residenz -Theater

„Baumeister Solneß " von Ibsen.
Wenn die Schairsvielgesellsckwft„Nina Sandow" ankündigl:tum erstenmal«, so trifft das nur für das ResidenzT̂hearec zu.enn das Kgl. Theater hatte schon vor Jahren das Stuck auf

feinem Spielplan Jbsen 's „Baumeister Solneß" wird in
der Literaturgeschichte zuweilen Ibsens Lebensberchte genannt.
Tatsache ist: Ibsen stellt uns in diesem Stück den alternden
Mann der 'Tat und des Erfolges vor, der seinen durch Arbeit
und Gewissensfchuld schwer errungenen Platz nicht ausgeben, der
der Jugend nicht weichen will, die fordernd an seine Türen pocht,
und die sich breitspurig wie er es früher in seiner Jugend getan,
dahinstellt und der Welt ihre neuesten Errungenschaften dar¬
bietend ruft : Hier bin ich, weg mit den Alten und Verbrauchten,
was die gegeben, mag einmal gut und anerkannt worden sein,
aber heute will kf)>euch Neues und Besseres bringen und siegen.
Und Solneß sieht die Walzen blitzen, immer herum, immer herum,
wer jetzt oben steht, wird bald unten sein; aber er, „Solneß",
kämpft gegen diese Erkenntnis : (er will nicht weichen, will dieser
fordernden Jugend nicht Platz machen. Und der vermessene Wunsch,
mehr wie ihm gegeben, leisten zu können, über seine Erdenschwere
und Schwäche, Meister zu werden, treibt ihn zu der Tat , zu einer
Aufgabe, der er nwht gewachsen. Und der Todessturz aus der
Höhe in die Tiefe ist das Ende. Dieses, stets in einem halb
ängstlichen, halb resignierten Ton, gehaltene Schauspiel, ist als
Bühnenstück weniger wirksam als die hier zuletzt gesehenen Stücke
desselben Autors. Es liegt zuviel Symbolik in dem Ganzen,
als daß die Mehrheit immer mit dem Verfasser gehen könnte. Wenn
die Ausführung dennoch bis zum Schluß interessierte, liegt dies
in nicht geringem Maße in dem Können der Besetzung.

Herr Bauer  in der Titelrolle wußte das Zerrissene dieser
Gestalt und die Furcht im Uebersinnlichen treffend wiederzugeben,
fvähren'd Nin<l Sandow  die fordernde Jugend , besonders im
letzten Akte, trefflich verkörperte. Die träumende, nie ganz zum
Leben geweckte Schläferin, Frau Solneß, die selbst durch den Tod
ihrer beiden Kinder nicht aus ihre Lethargie erwacht und noch
Nach Jahren als Schlimmstes, was ihr widerfahren, erzählt, daß
bei dem Brande, der ihr Elternhaus verzehrte, auch ihre neun
Puppen umkamen, die auf ihre Art auch lebende Wesen waren,
brachte Tora Donato  übertrieben , unlebendig und deshalb er¬
müdend. Martin Wolf gang  als der von Solneß mißbrauchte
und von ihm bis in den Tod betrogene Brovik, bewährte sich auch
hier, wie in früherem Auftreten, als ein Talent, das unvergew
liche Gestalten vor uns erstehen lassen kann. Die übrigen Darsteller
entledigten sich ihrer Rolle mit anerkennenswertem Verständms.K. H. L.

Kunstnotizen

* Residenz - Theater.  Spielplan vom 16. bis 22.  Aug.
Montag : Jugend . Dienstag : Der Meineidsbauer. Mittwoch: Ka¬
meraden. Donnerstag : Baumeister Solneß . Freitag : Wenn der
junge Wein blüht. Samstag : Zum ersten Male ! Die Erziehung
zur Ehe. Sonntag : Die Erziehung zur Ehe. ; [

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 5. August: Maschinist WilMm Siesert.

57 I . Johanna Saueress.ig, 5 M. Karl Sellner , 4 M. — Am6. Aug. :
Wilhelm Ulrich, 3 I . Sofie Färber, geb. Wellhausen, 72 I . Emma
Scherz, geb. Kohlhepp, 37 I . Minua Biß, 1 M. — Am 7. Aug.:
Emilie Thillin'g, 16 I . Kassenbote Karl Philippar , 45 I . Tapezierer
Peter Philipp Malsy, 56 I . — Am 8. Aug. : Josef Staab , 7 M.

_ Montag , 16 . August 191» _

Professor Dr . med . Karl GähtgeNs , 76 I . Elisabeth Gugel , 10 I.
— Am 9. Aug . : Buchhalter Bernhard Schmidt , 55 I . Professor
der Chemie Franz Kunckell, 47 I . Veronika Merten . 79 I - Pri¬
vatier - Meta Sabbath , 58 I . — Am 10. Aug . : Kaufmann Ernst
Frey . 37 I . Agnes Hassemer , 1 I . . -

Städtischer Seefischverkauf Wagemauustraste 17.
Fischpreise pcr Pfund am Dienstag, den 17. Angnst 1915.
Schellfisch. . . . . mit Kopf 49 ohne Kopf 45 Pfg.

„ im Au- schmtt . 55 „
Bratschellfisch(b.t 5 Pfund 22 Pfg.) . . . . 23 „
Kadlian. mit Kopf . 55 „

„ ohne „ im ganzen Fisch . . . . . 40 „
„ im Ausschnitt . . 50 „

Seelachs, mit Kopf . 35 „
„ im Ausschnitt . 45 „

Dorsch, l bis 3-pfündig . . 30 „
.. 3 „ 5 - «

Große Schollen. . . 60 „
Bratschollen. 45 „
Silberlachs im ganzen Fisch . 40 „„ im Ausschnitt. . . . . . . . 50 „
Seeforellen ‘. . . . . . . 40 „
Grüne Heringe 1 Pfd. — Pfg. bei 5 Pfund . . — „
Maifisch . — ,,
Seehecht im ganzen Fisch (I bis 3 Pfund) . . 35 „

„ größere Fische . 40 «
„ im Ausschnitt . . . 50 „

Backfische ohne Gräten . — ,,
Seeweitziinfc . —* »
Karpfen, lebend frisch. . . .
Rheinbackfische. — »
Bresem . — „

Tie Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wie ini Winter. ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann und stadtseitig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

S . GUTTMANN
Das Speztafhaus för Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE

Höchstpreise
für Brot.

Auf Grund des Gesetzes, betreffend die Höchst¬
preise vom 4. August 1914, wird bis auf weiteres
folgender Höchstpreis festgesetzt:
für das Pfund Brot 20 .««Pfg.
„ 1Laib Brot (3 Pfd .) 62 „
Die Festsetzung erfolgt für die Abgabe im

Kleinhandel . Die Höchstpreise treten mit dem
17. August d. Is . in Kraft.

Wiesbaden , den 14. August i9is.
Der Magistrat.

gUniiändjg gut cnipiol 'lenc Frau
sucht für Nachmittags Beschäftigung

irgend welcher Art.
Näheres Karlstraße 26.

Eiv kiilfches Mßeu,
das perfekt nähen und bügeln kann, sowie
Hausarbeit versteht, sucht Stelle in best,
katholischen Haushalti . Wicsvüdcu
oder Rheins *« .
Angeb u. M . L. a. d. Ce'ch iftsst. d. Ztg

Nappcuv Fuchk -Ldal.
billig zu verlachen.
Elconorcnstraße 6.

Mm-Mter-Koch,
garantiert natnrre n, liefert l O Pfnud-
Eimer zn 1 i Mark franko.
Nach»., Lehrer Dapprich , N .-Selters.

Hum

18 » hnißrch 18
« (kr Moritzstraß-.

Besondere .p
Damraabteilnng«».
Inhaber uud Leiter:

Emil Straus.
. - -  ■■

Prospekt « tut.

Königliche Schauspiele.
Das König'. Theater bleibt Ferien halber
bis etnschl. 31. August geschlossen

Residenz »Theater
Montag, den IS. August 1915

Gastspiel der Schauspiel. Gesellschaft
Nina Sandow.
Zum 5. Male:
Jugend.

Ein Liebesdrama in drei Akten
von Max Halbe.

Anfang 7 Uhr. Ende 9.30 Uhr.

Wir suchen für sofort, zur Be-
dienung unserer Kessel mit auto¬
matischen Wanderrosten, einige

tüchtige erfahrene

Heizer.
Passende Bewerber wolle» sich

bei unserer BetriebSabtcilnng. bei«
Maschinenmeister, in Eltville « eld.

Actien-Gesellschaft.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , I. “SKI

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen,Künstl .Zahnersatz ln div.Ausf ührungen u.a.m

Sprechst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist d :s Wiesbadener Beamten-Vereins.

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswttwen und -Waisen.

Sprechstunden :' Dienstag, Donnerstag, und Samstag
von 4 —6 Uhr, im König!. Schloß, Kavalierhaus,

Vorderhaus, I. Stock, Zimmer 8.
Kreiskomitee ssm Roten Kreuz Abtl . IV.

eigener Arbeit
>^ isuwo mit Garantiei Mod. stubier-plan»1,22  cmh.4S0M

„ LSeilka „ 1,25 „
, BhtnaniaA, , 1,38 „
» » B „ 1,28 .
.  5 Ko9Ha i «A B 1,10 ff
,6 » B„ 1,30 v
ft 7  Salon A ff 1,32 „
»5 . B rt 1,34 ff

,500
»570
„600
„650
„ 680
„ 720
„750

tt. f. w. auf Rate « ohne Aufschlag pr.
M-nat 15- 20 Mk. Kasse 5 Pro,.

RSüller’a H-ffiiliofdrik
184̂ Mainz Münsterstr.3

em

1besseres Mädchen
wllchcS bürgerlich kochen kan»,

wird sofort gesucht.
Off. u. H 236 a. d. Geschäftsstelled. Ztg.

Seibstöndiges. erfahrcueS
Mädchen

ans sofort gesucht.
Echwalbacherstraße 44 (Laden)

l .mim  Skl umt m
(232. 68!. imt)  MMMMe.

ßlm 13. und 14. August 1915.) Nur die Gkwinne iiber '.)6 Mt. sind den dctr.
Nummern in Klammern beigelügr. Ohne Gewähr . H.N.V.

Ilnf jede gezogene Nnmnrer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen.
und zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abieilungen 1 nnd II._

13. All inst 1915, vormtttagS. Nachdruck verboten.
£7 2-1” l‘.’C0l 84$ f£001 61 609 758 1010 102 50 277 982 -2010

147 552 06 687 » 378 003 760 4130 315 89 606 780 42 864
,J82 177 282 516 844 0990 139 247 87 Ml 17 18 95 bl6 816

2028 337 453 L4C0] 756 » 041 231 824 705 »224 tlOOJ 87 409
668 700 938

10029 133 238 88 347 536 43 58 801 77 906 11995 1290!
137 367 703 01 896 022 1500) 71 1*032 116 373 75 555 611 738
BO 130°0 127 85 397 428 69 676 715 986 94 141 (5 255 827
66 15528 32 «77 725 95 891 10035 240 48 300 481 918
17908 18017 148 200 12 17 529 18049 [200] 115 23t 78 [200]
410 [500] 935

20036 248 [ 200] 69 462 553 «8 766 873 89> 964 2:107tI 158
306 82 884 905 29168 556 69 898 24021 54 325 479 651 97
704 25079 84 149 304 619 [200] 93 794 829 36 931 20274 543
682 27280 458 609 772 898 997 28191 444 29032 54 6(9
rgQQj»7oß ggY

30073 174 31007 223 014 [400] 32349 458 551 639 830
•81 *2 75 377 417 530 88 34105 200 1 380 482 514 93 874 733
887 35053 91 405 69 [20O| 30309 460 76J 944 37383
$58 78 721 38242 1300] 79 316 409 45 65 731 39106 31 199
689 734 58 802 66

40178 293 406 573 4 1010 [200] 536 42057 66 577 79
43701 44088 221 696 769 85 912 45070 112 »57 463 »3 749
*66 40000 80 255 775 965 47164 329 W00> 41 !500] 458 98 8:.3
48181 53 176 49009 41 95 165 433 3o 73 689 80,200] 830 81 935

50105 208 63 311 823 83 5 1026 129 877 999 895 5 *118 25
13000] 525 83 [200] 809 21 935 53236 440 69:> 6 .4. 891 9o0
8,4111 °62 91 637 43 792 55115 91 256 326 461 838 962 50174
[800] 274 674 Hl9 57074 264 512 18 81 871 971 58 )74 990
50153 256 389 403 716 962 15

00197 231 364 410 [200! 514 951 68 01250 [200] 388 422
•2041 212 39 346 73 120«) 518 87 772 03262 351 432 514 974
«4005 149 453 811 05035 89 122 267 340 83 629 792 6019 .1
549 858 07125 45 550 817 28 919 72 <»8083 95 196 501 905
29 09047 322 407 8 67 97 577 722 807 31 56

70006 22 147 218 73 820 21 534,689 799 , 7 >044 294 309
424 76 651
7415«
32«8

» 1*1« 210 IO O-iU
791 838 7* 743 73242 611 720 74 9 .7 93 200J
»69 435 520 1200) 600 [200] 79 739 75148 292 531

“687 740 " 70200 5.8 392 550 70t 77205 561 815 29 943 68
78047 193 656 64 75)157 65 95 40 ) 45 501 676 97 701

81502 992 8*093 220 837 627 935 44 83874 951 84017 38
885 470 503 19 80 700 1200) 23 8 5011 390 646 01 80903 56« 99
845 [200] 87320 44s 869 88036 93 418 427 556 801 915 89083
87 231 90 390 680 825 963 82

00138 43 213 <38 545 915 41 80 01105 83 «20 917 73
92050 '-94 [20 ll 99 1200] 368 65 454 MIOI 367 459 510 [jOpJ
760 79 609 9 1 01139 [200] 82 298 680 123 26 9 « 90013 86
114 657 989* «7094 407 657 891 « 8007 122 281 322 97 " S 511M 957 «0181 819 48879 bpS 082

100520 101036 101 259 77 73 83 065 003 98 703 860 WO -
10*935 76 17b ( Bi) 405 10:tül9 41 >28 231 95 96 1116.551 77H j
'.«4237 49 52 05-, 777 !22 47 t «S25 . 57-' 6 )9 32 7(2 19 94« ,
100210 [200] 300 44 429 026 827 - 94 l071 ..16 261 3,3 4 » 3<< !
ö7 (07 865 [300] 108425 BO» 82 87 1)16 lOHOlU 868 95 996

110143 91 109 570 601 37 1 1T0«7 432 67 670 A 11* 078 295 \
457 573 lllJOt .i 238 61 [400! 4,,6 726 4.2 114.0 9 l .)a L>» 65 ,
688 636 47 115135 88 226 387 555 645 »29 [300] 94 96 1104 .8
723 55 812 15 49 1 17128 292 411 1 18988 194 550 713 58 96.) ;
110126 [200: 44 78 250 710 ’3 >64 919

180099 137 890 424 531 77 748 818 321040 87 332 404 17
545 [200] 85s 69 1*2418 781 831 123318 453 82 621 '22
1* 4062 15b 218 310 625 742 850 7l 1*2,182 356 57 ,48 1*0310
98 4C3 679 631 57 841 910 1* 711« 8 ! 341 4.61 543 691 819 88 .
926 1281192 305 793 583 S16 1*0200 357 435 ,03

1SOI42 423 513 783 861 1* 1079 294 595 739 42 75 913 !
15823« 42 98 388 8 : 431 558 [400] 029 92« 18 :1279 887 409
662 81 753 13 (097 [2.">[ 179 258 8 6 [3,109] 1:114206 354 538
[»00] 803 901 13(1076 283 553 55 662 910 18 137053 111 60
291 321 [209] 401 19 138417 53 722 141 13U0C5 539 39629 908

140111 335 574 801 7 929 !141037 177 14*524 [2001
143070 163 289 382 700 909 14132 / 532 38 785 145216 563
641 7,9 801 95 140214 34 70 459 147018 164 493 653 59 66
92 793 874 919 31 148115 274 337 721 911 69 73 63 149019
196 215 46 82 407 993

150531 661 767 908 1512 0̂ 351 510 790 883 15 * 111
20» 5 153017 54 99 389 437 795 803 86 908 154096 894 916
155507 611 894 15623« 52 98 799 157291 374 477 724 28 822 :
158218 301 605 741 1200] 884 991 159476 604

100093 38S 637 [200] 101233 515 «76 862 74 108038 489
103089 130 276 400 501 101006 296 431 528 685 165070 163
206 79 85 408 27 563 862 928 16S425 52 [80O[ 574 163 923
107540 861 108153 250 335 694 745 1<18036 87 88 395

170380 <12 566 659 87 968 171020 [200] 151 467 17* 266
70 850 173515 26 97 703 982 174073 616 29 785 927 175 v13
112 ,17 61 363 519 812 170059 389 809 177068 1-44,74 206
@00] 611 676 736 178135 44 337 574 84 6S5 793 179323 42833 560

180058 158 534 894 92 181153 283 600 700 7 43 18*012
67 72 »02 19 443 540 612 978 18303 ) 103 5 285 621 77» 81>1
938 184239 76 092 76« [.'lOOJ 20 (85072 94 467 700 73 893
, «• »13 16 398 491 584 625 971 187047 206 423 [3011 576 667
79 717 832 188211 38 53 94 339 124 1841206 365 493 598 626
72 82)

100164 261 752 191047 276 424 [300001 30 33 [10001
19 *060 65 (290) '437 534 66« 71)8 [200] 19.123t 60 486 651
104085 229 354 55 657 732 105528 [2001 444 646 875 S6S
11)6027 73 205 581 671 79 716 94 197895 96 93« 97 108180
929 100093 112 200 512 638 62 63 707 940

*000 -17 109 34 545 99 644 812 *01232 645 907 20 *029
143 395 422 708 43 82 865 203031 163 277 310 ! 06 1-0012 t
610 864 92 204096 301 HO 42t 9il 2*5013 58 141 47 469 500
052 769 861 * 0 (1125 31.8 43 4 58 540 [200J (48 207 ,57 14>59
97 367 716 *08 )15 37 [ 06] 2 ,9 3.19 442 606 7 911 *0,1320 39
44) 632 «63

2 10952 78 191 643 898 * 1151* 814 61 [7001 212017 r»7
<55 727 51 57 899 2WT119 991 5!)‘_ 5 )> 900 2! 4602 '.'s,6 55 90
448 637 730 -81 8«4 -1-i air,lS,1 «TT Kt S3 [vOli] « l « M0 72
285 448 607 42 65 049 58 , 52 * 1«'. 20 115 67 228 5, 536 8U5
V233* 218070 110 42 212 621 60

r.MiWSkrr.kWem6.jMiia -sü&oeafimen
(23?. f,si. jitfiiB.) Kiäffen-tcuetie.

f2l:n 13 und !4. Äitcut lfMft.) Nur die Gewinne sind den betr.
n'ern in Klammern keieeiilei. Ohne ' >̂ervLdr . tz.?l .B.

S jclf ge/»ogci.e yi'iimmer sind gleich doste '^e.vtnns geialleit.
und -uor je einer eint di« Voie gleicher Kummer tu oen beide»

-ldteilnngen 1 uito 11.

18 . Augu!  1915 , nachmittags . Nachdruck verboten.
283 353 451 637 1074 214 371 81 92 428 877 * 123 40 350

466 6,5 1*001 3134 354 52 ' S4 125 412!) 33 [3001 45 804 4-4
5434 91 ,V9 6’4 52 <1142 464 647 94 726 938 73-15 623 795
8220 1.25 [400] 411 572 735 »383 [2, 0! 439 83 577 797

10200 400 2 56 537 60 708 11152 595 «59 722 8 2 1*059
749 871 918 89 13232 «35 797 849 950 14214 301 78 466 541
[500] 707 [20,11 26 60 15047 333 49 73 82 639 890 10116 . 59
879 574 £500) 614 768 >6 812 [203] 17 08 44 633 IE3S 679 720
60 943 10080 [50001 71 106 280 95 315 592 714 868

*0089 101 25# 498 666 793 875 986 21192 606 41 *2005
110 748 812 43 23110 65 817 718 87 40 95 92« 24213 70 374
660 65 815 929 93 2 -7,11 (200! 12 . 68 80a 93 522 623 26351
524 «31 88 714 * 7087 489 32 625 739 2 8303 11 417 20082
120 36 695 738 92 829 [200]

30164 280 474 886 » 1113 60 >4001 62 77 360 583 781 82676
896 33212 358 457 923 75 34076 [300] 87 192 596 938 85048
104 281 i200] 429 752 800 22 63 ' 9 86305 467 515 46 707 825
69 69 959 87117 38 138 503 685 99 711 845 1200] 80023 39
208 89 355 97 [4 01 614 948 63

40052 89 240 477 595 «51 93 703 31 46 41081 405 703 905
13 4 2522 23 721 863 43610 74 927 44314 482 552 79 099
780 94 870 945 45 01 4/5 652 1200) 40 (27 88 118 270UJWJ767 945 47179 546 644 4 *4000 250 825 559 36 628 97 749
40039 150 465 541 «87 700 812 50

50068 343 406 35 47 559 51113 [200] 22 491 533 93« 768
968 8*954 85 172 75 472 [500| 719 12.) 03 932 58036 310 71
472 919 82 54184 261 363 9 ' 5 5 819 2-i 55265 610 783 9 9
[200] 504 11 46 531 641 964 1500) 57615 127 51 221 336 58372
459 632 700 50003 219 89 364 590 >92 825

«0027 35 7S2 813 997 <41202 kS 446 62 >40 981 0* 132 53
497 >300] 787 « 8 *26 427 <14418 611 T. 0 832 .' 0 05165 210
452 778 SSI 00598 798 966 «7 -̂ 62 64 387 95 572 949 39
<« 674 326 537 [4001 629 97 854 [300] 997 «» lOs 227 597 093
13001 707 818 [4001 934

7Ö29T4I9 582 722 7 1239 401 78 536 76 725 46 7*02 2-10
71 846 56 78151 263 [3001 >61 513 (2101 3IS 914 7 401« 367
635 790 855 821 9« 75035 535 639 49 «6 767 94 849 958 70138
273 537 783 [siOO] 77110 28 4 579 617 CO 823 78 433 95 505 >,72
975 70259 415 1200t 95 561 8.6 962

80181 453 522 57 «21 795 926 81015 238 337 559 732 88)
'2001 -81 81*539 72 993 68095 98 502 "36 770 <-'4482 334 440
864 H 901 4 i -i *3017 638 82 803 00730 875 80 924 87375 444
bj  617 »»« «0133 91 351 414 .5. 5 77S 0 997 *1>‘it3 728 K»i

*« •«:<*5 114 295 443 542 611 M 5-0 0104« 72 187 24 ) 73
775 M 903 0* 4*0 81 1200] 511 97 512 »20 7 <951 [200J
1)1)017 47,' 60* 661 7#9 018 .2 05290 32 672 7 *. 8 3 #6928

' . 60 721 08 829 71 78 0 7364 «79- - ISS 609‘117 37 [200] 265 431 56« 604 60
852 933 83 VtzM 63 £30A 639 811 93 ODIOS-85 495 l 744

100124 623 708 94 951 98 101034 461 83 739 805 934
102194 373 407 44 507 932 108233 88 899 539 84 95 1042,96
851 461 940 105026 9 ! 117 230 3 12 01 57 559 945 JO«2B2
411 66 899 107148 825 423 71 «16 83 78 773 829 32 108106
275 453 JOSv'lo 170 377 401 538 « 8 5 795

1 >. <>176 316 402 6006 828 1 1102540 254[400] 510 15 615 848
53 SO 954 98 1121S2 214 [Bin» 56 1200) 366 416 672 79t
113978 210 343 4SI 616 901 114112 840 ! 15144 252 3.50 697
711 110213 46 98 597 626 52 ! #41 117462 1(8991 428 55
66 519 026 845 £200] 55 1 10294 483 789 837 59 954

1* 0433 76 627 81 ! 1* 1230 1** 321 292 343 557 637 78«
810 13 93, 61 1*8972 421 90 [30o] 546 «60 1*4000 239 301
724 807 1*5137 625 737 974 1* 0235 4:11 53 705 6 1*736«
843 1*8192 551 761 70 814 80 94 ÜKHsl [200] 415 730 998

130728 13 (236 34.9 59 529 8» 53 18* 187 401 816 967
183 -00 3 -3 401 13001 23 48 685 tütt 131643 [*<01 47 53 858
135116 67 24S 58 348 >01 915 180052 66 427 7-3 979 9«
137076 217 473 511 [203] 97 1*001 614 710 138202 591 702 84«
76 971 130128 287 94 362 463 612 784

140020 147 204 16 93R 14 1032 190 237 479 605 761 817
14 *518 »0 4 52 65 73 143204 380 586 694 144126 348 SS«
688 14 5206 316 776 140050 141 48 221 388 514 707 89>. '
1472 6 359 70 «14 714 72 974 148370 [200] 633 57 «2
144)021 372 528 672 962

150021 177 419 522 37 45 624 48 781 83 837 40 151126
317 442 568 80» 89 ( 5* 476 692 720 61 45:4-275 404 49 (3003
5- S1 550 792 974 154317 420 L01 12 614 155038 71 Sit
«20 36 48 ( 50089 1«4 027 52 511 11000] 628 856 90 15713«
233 354 480 681 757 927 « »8005 581 93 685 826 957 151)08?
466 750 DOS 28

100298 495 682 <01067 229 312 IS 424 34 52 ! 804 28 931
10* 175 317 542 774 812 35 69 103585 74 , ( «4135 238 351
455 791 «10 105039 127 610 647 743 64 71 76 950 100048
286 11(7188 277 4M 53 536 63 676 81 108070 268 74 740 82;
84 £23 1200] 169312 28 400 81 220 23 309 873 983

110210 525 61 890 171215 91 (400] 571 704 17*389 " ”
95 717 40 173060 130 422 9-1 991 174090 149 376 17
331 655 170491 177654 159 526 [200] 30 689 838
178185 351 «64 766 98 843 170 :51 203 14 607 86 92 771 824

180011 55 173 98 (801) 228 755 819 181525 71 443 537
18*325 458 [200j 61.6 82 42 70« 9.54 183066 92 362 19 848f
6» 184223 51« 631 914 185372 422 540 51 [2'K1| 88 682
180003 181 570 «41 [-00] 774 847 33 187134 459 549 75
21 188479 755 896 913 181)071 172 25, 8sO 44* 79

IS0180 104 263 354 879 101033 46 97 224 50 328 436 54«
43 SV* 8 4 19« -Ml 58 53b 670 1»31,58 425 56« 80-, 18 104213
517 70t 19 46 (4 (0 .7031 [301] 97 157 200] 95 »36 3 >1 482 674
1»0069*103 84 2.71 53 90 349 526 683 9sO 107530 54 098 Mt
108095 446 510 78 ) 898 933 64 101)035 462 610 19 73 801

800044 114 256 07 307 530 825 *01142 254 411 89 744
* <>*( (13 274 4x4 779 87 *08174 296 463 596 901113 4M
«03 .(3* 518 697 804 * 00 >14 60 117 sSC «05 2 07104 91 481
.5 « *08011 570 91 097 12001 806 200077 156 21« 77 82 51*
779 9. 5

*10131 »51 306 430 508 647 «72 2 ( 1579 [2001 » (*474 5:
23 89 [300] 8IC « 13176 223 «60 564 656 80 760 *140 )8 62
220 89 58" 95 838 914 [200> * (5763 930 * 10135 2x2 364 5:
«31 824 2 17073 182 86 [200] 5.77 873 2 18 :04 85 397 646 71
842

2m Ptwinuradc verblieben : 2 Dewinne iu 6000012 1/
*0000, a ,» 10000. 2 jtt 50004a in 3000. 8 I» 100048 »1 50D.M,.


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

